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Die „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage , ^ jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mk.
SO Pfg . resp. 1 Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Eg-edition Peterstr . S.

korospreoiisnsolilussXe. 48.

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg -, für ausländische

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg

Annvncen -Cxpeditionen von F.
Büttner und Ant. Parussel,
Haarenstraße Nr . 5. Delmen¬
horst : I . Töbelmann, Bremen:
Herren E. Schlotte u. W. Scheller

für Stadt uad Land.
Zeitschrift für oLÄenburgische Gemeinde- und Lundes - Interessen . _

^ 11F. OMnbürg^ Donnerstag dm18. Mai 1899. XXX8 ! . Zahrganq.

_ Hierzu Zwei Beilagen.

8estt«ü>>rf. »ckeisa» " "
.
'WM

Bmte » in Sen R«heßa«S
Oldenburg , 18 Mai.

Im Hinblick auf die großen Anforderungen an die
Leistungsfähigkeit des deutschen Richterstandes, die aus der
Einführung des bürgerlichen Gesetzbuches am 1 . Januar 1900
sich ergeben müssen, ist vielfach das Verlangen laut geworden,
den älteren Richtern die Möglichkeit zu gewähren, ihre
Pensionierung unter bestimmten Ausnahmebedingungen auch
dann bewirken zu können, wenn eine eigentlicheDienstunfähig¬
keit derselben nicht vorliegt. Das preußische Abgeordneten¬
haus hat dementsprechend am 21 . Februar d. I . beschlossen,
die Staatsregierung aufzufordern, „ noch in dieser Tagung
einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch welchen unter voller
Wahrung der dienstlichen Interessen den älteren Richtern
aus Anlaß des Inkrafttretens des bürgerlichen Gesetzbuchs
der Uebertritt in den Ruhestand erleichtert wird "

. Dieser
Aufforderung ist die Staatsregierung mit einem Gesetz¬
entwurf nachgekommen, der dem Landtage , soeben zugegangen
ist. Der aus nur zwei ParagraphenbestehendeEntwurf lautet:

Z 1 . Richterliche Beamte , welche vor dem 1 . Januar
1900 das sünfundsechzigste, aber noch nicht das snnfund-
siebenzigste Lebensjahr vollendet haben werden, können mit
ihrer Zustimmung durch Königliche Verfügung mit dein Ab¬
lauf des 31 . Dezember 1899 in den einstweiligen Ruhestand
versetzt werden.

Sie beziehen in diesem Falle bis zum 31 . Dezember 1902,
längstens jedoch bis zum Ablauf des Vierteljahres, in dem sie
das fünsundsiebenzigsteLebensjahr vollenden, auch wenn sie
vorher dienstunfähig werden, das Diensteinkommen, welches
ihnen vom 1 . Januar 1900 ab zustehen würde , einschließlich
des bisherigen Wohnungsgeldzuschusfes unverkürzt als
Wartegeld.

Als Verkürzung des Diensteinkommens ist es nicht anzu¬
sehen , wenn die Gelegenheit zur Wahrnehmung von Neben¬
ämtern oder zum Bezüge von Nebeneinnahmen entzogen wird.

Das Witwen - und Waisengeld für die Hinterbliebenen
solcher Beamten wird in jedem Falle unter Zugrundlegung
von drei Vierteln des pensionsberechtigten Diensteinkommens
gewährt.

8 2 . Nach Ablauf der Zeit , während deren sie das
Wartegeld beziehen (Z 1 Abs. 2), treten die im 8 1 be¬
zeichnten Beamten kraft Gesetzes gänzlich in den Ruhestand
und erhalten die gesetzliche Pension mit der Maßgabe , daß
diese, ohne Rücksicht aus die Dauer der Dienstzeit, auf drei
Viertel des pensionsberechtigten Diensteinkommens zu be¬
messen ist.

Hierzu bemerkt die ministerielle „Verl . Korr . " : Die für
die Versetzung von richterlichen Beamten in Len einstweiligen
Ruhestand festgestellte untere Altersgrenze von 65 Jahren
beruht darauf , daß nur ältere Richter in Frage kommen
können, und daß demvollendeten 65 . Lebensjahre im Pensions¬
gesetze vom 27 . März 1872 auch nach anderen Richtungen
entscheidende Bedeutung als durchschnittlicheGrenze der vollen
Dienstfähigkeit beigelegt wird. Die obere Altersgrenze soll
verhüten, daß die Wohlthaten des Gesetzes Beamten zu Gute
kommen , auf deren Pensionierung auch ohne die Rechts¬
änderung hätte Bedacht genommen werden müssen . Die
Dauer der Zeit , für welche der volle Gehaltsbezug gewährt
werden soll, ist in Uebereinstimmung mit den Anschauungen
bestimmt, denen bei Beratung der oben mitgeteilteu Resolution
im Abgeordnetenhaus Ausdruck gegeben worden ist. Die
Voraussetzungen für den Uebertritt der betreffenden Richter in
dm Ruhestand bedingen, daß von ihrer anderweiten Ver¬
wendung nicht die Rede sein kann. Trotzdem ist der Ruhestand
im Gesetz als ein „ einstweiliger" bezeichnet worden, um außer
Zweifel zu stellen, daß den Dienstbezügen während des Ruhe¬
standes die Natur eines Wartegeldes zukommt. Das hat zur
Folge , daß die Zahlung nicht, wie beim Ruhegehalte , monatlich,
sondern vierteljährlich im voraus erfolgt, daß ferner bei dem
Ableben eines Beamten seinen Hinterbliebenen die Gnaden¬
bezüge noch auf ein volles Vierteljahr zustehen, daß endlich
nach der bestehendenUebung ein etwa in diese Zeit fallendes
Dienstjubiläum, der Beamten in der herkömmlichenWeise
amtlich berücksichtigt werden kann.

Das Gesetz gewährt den in Ruhestand versetzten Beamten
den Fortbezug des vollen Diensteinkommens nur bis zur
Vollendung des 75 . Lebensjahres ; andernfalls würde un-
billig gegen diejenigen Richter verfahren werden, die das
75. Lebensjahr schon vor dein 1 . Januar 1900 zurückgelegt
haben. Im übrigen wird im § 2 den Beamten nach Ablauf
des Wartegeldbezuges die höchste zulässige Pension zuge¬
sichert . Bei den Erörterungen über das durch den Gesetz¬
entwurf erstrebte Ziel ist bisher mehrfach die Behandlung

der bei Aenderungen der Behördenorgauisation in den
Ruhestand tretenden Beamten zum Vergleiche herangezogen
worden. Allein eine Aenderung der Behördenverfassuug
steht gegenwärtig nicht in Frage . Auch handelte es sich in
den zum Vergleich herangezogenen früheren Fällen um ent¬
behrlich werdende dienstfähige und dienstbereite
Beamte, während hier der Grund zu dem Ausscheiden der
Richter in einer Rücksicht auf ihre persönliche Leistungs¬
fähigkeit liegt. Uebrigens ist zu erwähnen, daß die
bayerische und die badische Regierung den dortigen Kammern
ähnliche Gesetzentwürfevorgelegt haben, in denen gleichfalls
die Frist für den Fortbezug des vollen Diensteinkommens
auf drei Jahre bemessen ist.

Auf Gruud einer Umfrage bei allen richterlichen Be¬
amten im Alter von 65 bis 75 Jahren hat sich ergeben,
daß zwei Drittel derselben unter den im Gesetz angegebenen
Bedingungen in den Ruhestand überzutreten geneigt sind.
Die Durchführung des Gesetzes auf den vorgeschlagenen
Grundlagen würde einen Gesamtaufwand von 3 ^ Mill. Mark
erfordern.

Der Gesetzentwurf trägt den Ansprüchen, welche seitens
der in den Ruhestand übertretenden richterlichen Beamten
billiger Weise erhoben werden können, Rechnung, ohne den
Charakter eines Ausnahmegesetzes zu verleugnen. Auch hat
die Staatsregierung bei der Ausarbeitung der Vorlage die
Wünsche, welche seinerzeit im Abgeordnetenhanse verlautbart
worden sind, in Berücksichtigung gezogen . Die Vorlage
bietet hiernach eine durchaus angemessene Regelung eines
durch außerordentliche Umstände hervorgerufenen Ausnahme¬
zustandes.

Die Negierung und die Kmsalvorlage.
* Oldenburg» 18 . Mai.

Die Ablehnung der Kanalvorlage in der Kommissionwird
von allen Blättern lebhaft erörtert . Die Kanalfreunde glauben
noch nicht, daß das Schicksal des Mittellandkanals endgiltig
besiegelt sei . Sie hoffen auf einen Umschwung der Stimmung
in einem Teil der konservativen Partei während der Pfingst-
ferien.

Die „ Nationallib . Korr ." meint, sichere Anzeichen
sprächen dafür » daß schon jetzt nicht wenige Mitglieder beider
konservativen Fraktionen entweder für den Kanal sind , zum
wenigsten aber nicht gegen ihn zu stimmen beabsichtigen . Die
„ Nationalztg ." meint, wenn eine Vorlage von der Be¬
deutung des Kanalgesetzentwurfs unter wesentlicher Mit¬
wirkung einer größeren Anzahl politischer, außerhalb der
Volksvertretung zum Gehorsam gegen die Regierung ver¬
pflichteter Beamten fiele , so wäre jedenfalls ein neuer Beweis
für die Unhaltbarkeit unserer gesetzlichen Bestimmungen über
die Vereinbarkeit von Amt und Mandat erbracht. Aber dies
ist nur ein Teil der allgemeineren Frage , welche durch die
Ablehnung des Entwurfs gestellt würde : der Frage , ob der
preußische Staat vollständig unter das Joch der konservativ¬
agrarischen Tendenzpolitik gelangen soll. Von der Haltung
der Regierung wird man die nächste Antwort hierauf
erwarten.

Das Organ des Bundes der Landwirte , die „ Deutsch.
Tagesztg. ", schreibt : „Ob im Plenum das Verhältnis sich
wesentlich anders gestalten werde, bleibt abzuwarten . So viel
ist sicher, daß die Gegner der Kanalvorlage auch im Plenum
heute noch die starke Mehrheit bilden. Da neue Gesichtspunkte
unmöglich in Betracht kommen können, sollte eine Aenderung
der Sachlage ausgeschlossen sein ."

Das berliner Centrumsblatt , die „ Germania ", hebt
hervor, daß schon jetzt alle schlesischen Centrumsabgeordneten
auf einem ablehnenden Standpunkt stehen . Wenn auch die
Mehrheit gegen die Kanalvorlage in der Kommission eine
große war , so sei damit noch nicht entschieden , daß im Plenum
eine wenn auch nur kleine Mehrheit für die Kanalvorlage
sich finden werde. Allerdings günstige Aussichten für ein Zu¬
standekommender Vorlage im Plenum seien nicht vorhanden.
Das Blatt betont weiter, daß die Stellungnahme der west¬
fälischen und schlesischen Centrumsabgeordneten in derKommission
noch keine definitive und ihre Ablehnung noch keine un-
bedmgte war.

Die „Nordd . Allg. Ztg ." veröffentlichtfolgende offiziöse
Erklärung:

Die Ablehnung der Kanalvorlage in der mit ihrer Vor¬
beratung betrauten Kommission des Abgeordnetenhauses ist
zweifellos als ein bedauerliches Moment in der Entwickelung
eines in so hervorragendem Maße auf die Förderung der
wirtschaftlichenInteressen weiter Landesteile und damit der
ganzen Monarchie gerichteten Unternehmens zu betrachten.
Die Staatsregierung hat, wie in allen vorhergehendenStadien,
so auch im Laufe der Kommissionsverhandlungeneinmütig den
Standpunkt vertreten, daß die Durchführung des Mittel¬
landkanalprojektes nicht nur von weitreichendem
Nutzen für das ganze Land sein würde, sondern auch ans
Verkehrs- und anderen Rücksichten als eine Notwendigkeit an¬
zusehen sei. Auch bei eingehendster Würdigung der von den

Gegnern der Vorlage vorgctragenen Einwendungen und bei
sorgfältigster Prüfung der von ihnen geltend gemachtenBedenken
muß die Staatsregierung an diesem Standpunkte festhalten, und
sie giebt sich der Erwartung hin, daß eine weitere Erörterung
der wirtschaftlichen, verkehrspolitischenund militärischen Seite
der Kanalfrage im Plenum des Abgeordnetenhauses
zu einem anderen erfreulicheren Ergebnis führen wird,
als es die Kommissionsverhandlungen gezeitigt haben, zumal
die technische und finanzielle Seite der Angelegenheit auch in
der Kommission keinen besonderenSchwierigkeiten begegnet ist.
Die Staatsregierung glaubt , sich dieser Erwartung um so
eher hingeben zu dürfen, als sie bei aller Wahrung ihrer
prinzipiellen Stellung zu der Kompensationssrage ihre
Bereitwilligkeit erklärt hat , in einePrüfung darüber
einzutreten, auf welchem Wege einer etwaigen durch Ver¬
schiebung der wirtschaftlichen Verhältnisse infolge des Kanal¬
baues eintretenden Schädigung einzelner Landssteile im
konkreten Falle vorznbeugen sei.

Zur zohaimesöurger Jerschrvörung.
H Berlin , 17 . Mai.

Die Meldung von der Entdeckung einerVerschwörung
und der Verhaftung von sieben Engländern in
Johannesburg hat auch in hiesigen politischen Kreisen nicht
geringe Ueberraschung hervorgerufen. Fast noch mehr über¬
rascht aber ist man durch die Sprache » welche einige londoner
Blätter, noch ehe offizielle Meldungen vorliegen, gegenüber
dem PräsidentenKrüger führen in einem Augenblick, wo
dieser sich bereit zeigt, die politischen Rechte der in Transvaal
lebenden Engländer zu erweitern und mit dem britisch -süd¬
afrikanischen Gouverneur Wilner in Verhandlungen ein¬
zutreten, um eine Besserung der Beziehungen zwischen Kap¬
stadt bezw . London und Prätoria herbeizuführen. Es wird
befürchtet, daß es eines Tages zu einem blutigen Zusammen¬
stoß in der südafrikanischen Republik kommt, wenn die
englische Regierung den unruhigen Elementen, den politischen
Abenteurern in der Kapkolonie nicht schärfer auf die Finger
sieht. Denn die londoner Regierung könne sich doch unmög¬
lich verhehlen, daß ihre auf den Frieden gerichtete Politik in
Südafrika so lange erfolglos bleiben müsse , als von privater
Seite eine entgegengesetzte Politik in Szene gesetzt werde.
Uebrigens glaubt man in Berlin nicht, daß der „ ungekrönte
König von Südafrika "

, Cecil Rh ödes, an dem neuesten
Zwischenfall in Johannesburg irgendwie beteiligt ist . Dieser
dürfte sich jetzt wohl ausschließlich an die friedlichen Er¬
oberungen halten.

Die englische Regierung empfing die Bestätigung der
Meldung , daß sieben Europäer wegen Hochverrats gegen dis
südafrikanische Republik verhaftet seien . Die Anklage lautet
dahin , daß die Angeschuldigten in Natal 2000 Mann warben.
Die Depesche giebt die Namen der Verhafteten an , von denen
keiner dem aktiven englischen Dienst angehört . Ob eine weit¬
verzweigte ernste Verschwörung bestanden hat , darüber giebt
die amtliche Depesche keinen Aufschluß. Der Vorfall wird
von der Regierung als ernst betrachtet. Vorläufig wird die
Regierung in der Sache nichts weiter thun , als darauf achten,
daß den Angeschuldigten, die britische Unterthanen sind, un¬
parteiisch und gerecht der Prozeß gemacht wird.

Dem „Berl . Tagebl .
" wird aus London telegraphiert : .

„ Aus den krausen Nachrichten über die Verhaftungen von
Verschwörern gegen die Transvaalrepnblik in Johannesburg
geht positiv nur hervor, daß die Verschworenen im Namen
des britischen Elements der Südafrikaliga handelten . Die
Verschwörer wurden in der That schon seit vier Monaten
überwacht. Die Zahl der mit großem Geschick in aller
Stille Verhafteten und auf einem bereitstehenden Extrazng
nach Pretoria Transportierten ist acht. Darunter befinden
sich sechs ehemalige englische Unteroffiziere mit dem Oberst
Nicholls an der Spitze. Sie hatten den Auftrag , in
Johannesburg Mannschaften für den Putsch zu werben.
Unter den beschlagnahmten, angeblich sehr bloßstellenden
Dokumenten befindet sich eine Liste über 2000 bereits An¬
geworbene. Weitere Verhaftungen sollen bevorstehen. Das
holländische Element der Republik ist tief entrüstet."

Weiter besagt ein Telegramm der AgenceHavas aus
Pretoria, daß sechs der Verhafteten am Mittwoch unter der
Anklage des Hochverrats dem Gerichtshöfe vorgeführt sind.
Nach einem vorläufigen Verhör wurde die Verhandlung des
Prozesses auf 14 Tage verschoben.

Der Staatssekretär vr . Leyds hat an das brüsseler
Konsulat der südafrikanischen Republik eine Depesche gerichtet,
folgenden Inhalts : „ Die Regierung telegraphiert mir heute
wie folgt : Richard Nicholls , angeblich Oberster, George
Patterson , angeblich Hauptmann , Edward John Tremlett,
Charles Edgar Ellis, John Allen Mitchell, angeblich Leut¬
nants , James Trier und Hooper, sind gestern auf die be-



Wworene Aussage dreier Engländer wegen Hochverrats
verhaftet worden , bestehend in Anwerbung von Truppen,
um eine Revolution ins Leben zu rufen zu dem Zwecke , das
Fort zu Johannesburg zu besetzen und die Stadt besetzt zu
halten , bis die englischen Truppen aus Natal zu Hilfe
kommen würden. Einer von ihnen behauptet, auf Grund
direkter Instruktionen des englischen Kriegs¬
ministeriums zu handeln ."

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Das Kaiserpaar trifft zum Pfingstfeste wieder im
Neuen Palais in Potsdam ein . Am 2 . Feiertage wird da¬
selbst altem Herkommen gemäß im Beisein der kgl . Familie
das Stiftungsfest des Lehr-Jnfanterie -Bataillons abgehalten.
Am 30 . und 31 . wird der Kaiser die beiden großen Früh¬
jahrsparaden abhalten und Anfang Juni den Besichtigungen
der Garde -Kavallerie-Regimeuter beiwohnen. Für den 6. Juni
ist ein Exerzieren der gesamten Garde - Kavalleriedivision mit
darauffolgendem großem Gcfechtexerzieren unter persönlicher
Leitung des Kaisers in Aussicht genommen.— Der Staatssekretär von Bülow hat sich am
Mittwoch früh zum Kaiser nach Wiesbaden begeben, wohin
auch der russische Botschafter von Osten - Sacken ab¬
gereist ist.

— Anläßlich einer vor kurzem in Hannover abge¬
haltenen Konferenz zur Beratung handelsgewerb¬
licher Fragen zollt das Organ des russischen Amtes für
Handel und Industrie den Fortschritten Deutschlands
auf dem Gebiete des Handels und der Industrie höchste
Anerkennung . Das Blatt führt auS, daß selbst die
Konkurrenten Deutschlands dessen erste Stellung aus in¬
dustriellem Gebiete anerkennen und schreibt die Erfolge
Deutschlands in erster Reihe dem hohen Stande der allge¬
meinen Bildung und dem Zusammengehen von Wissenschaft
und Praxis zu. In den Beschlüssen der hannoverschenKon¬
ferenz erblickt das russische Blatt einen Beweis für die Höhe
der deutschen Kultur . Deutschland erfreue sich nicht thatenlos
seiner Erfolge , sondern sei auch bemüht, die errungene
Stellung zu behaupten, und werde hierzu zweifellos die wirk¬
samsten Mittel anwenden.

— Die Enthüllung des Schulze -Delitzsch-
Denkmals in Berlin findet, wie wir dem in den „Blättern
f . Genossenschaftswesen" veröffentlichten Programm entnehmen,
Freitag , den 4 . August, vormittags in Berlin statt , im An¬
schluß an die an den drei vorhergehenden Tagen stattfindenden
Versammlungen des Genossenjchaftstagcs des Allgemeinen
Verbandes der auf Selbsthilfe beruhenden Erwerbs - und
Wirtschaftsgenossenschaften.

— Gegen dieKonzession eines deutschen Kab els
zwischenKonstantinopel und Konstanza hat die englische
Eastern Telegraph Company Widerspruch erhoben, indem sie
sich auf ihr Privilegium beruft , das ihr die alleinige Be¬
rechtigung zur Legung von Kabeln auf türkischem Gebiet
einräumt . Nach der „Post" steht eine Verständigung in
naher Aussicht.

— Die Gewerbeordnungs - Kommission hat in zweiter
Lesung am Mittwoch andern obligatorischen Ladenschluß
von 9 Uhr aberrds bis 5 Uhr morgens sestgehaltcn. Staats¬
sekretär Graf Posadowsky erklärte sich gegen diesen Eingriff
in die individuelle Freiheit der Ladenbcsitzer und gab dem
Zweifel Ausdruck, ob nicht bei Aufnahme Kiffer Bestimmung
das Gesetz scheitern würde.

— Die Postkommission hat am Mittwoch die zweite
Lesung der Fernsprechgebührenordnung erledigt. Die
Bauschgebühr wurde im ß 1 für jeden Anschluß au ein Fern¬
sprechnetz nach dem Beschluß bestätigt. Z 2 wurde, entsprechend
einem Anträge v . Staudy unter Zustimmung des Staatssekretärs
v. Podbielski wie folgt verändert : Die Bauschgcbühr beträgt
in Netzen bis zu 50 Teilnehmeranschlüffen 80 Mk . (nach dem
Beschluß erster Lesung 75 Mk .), bis zu 100, 200, 500, 1000,
5000, 20,000 Anschlüssen : 100, 120, 140, 150, 160, 170 Mk.
und bei über 20,000 Anschlüssen 180 Mk . jährlich für jeden
Anschluß, welcher von der Vermittelungsstelle nicht weiter als
5 Kilometer entfernt ist . Auf Antrag des Abg. Or . Paasche
wurde noch folgender neue Absatz angcfügt : „Teilnehmer,
welche die Bauschgebühr zahlen, sind berechtigt, die Benutzung
ihres Anschlusseszu Gesprächen mit anderen Teilnehmern des¬
selben Netzes unentgeltlich zu gestatten." Zu Z 5, welcher
besagt, daß jeder Teilnehmer berechtigt ist , an Stelle der
Bauschgebühr eine Grund - und eine Gesprächsgebühr für jede
hergestellte Verbindung zu zahlen , wurden zwei Anträge
Müller -Sagan , den in dem Gesetz nicht mehr paffenden ß 1
zu streichen , und ein Antrag Singer , die Gesprächsgebühr von
5 aus 4 Pfg . herabzusetzcn , abgclehnt. In ß 7 wurde eine
Einzelgebühr von 20 Pfg . für die Benutzung eines öffentlichen
Telephons bis 25 Kilometer festgesetzt.

Ausland
Oesterreich -Ungarn.

Der österreichisch - ungarische Ausgleich soll also
doch zu Stande kommen. Das offiziöse wiener „ Fremdenblatt"
erklärt, daß die Vermutungen ungarischer Blätter , die öster¬
reichische Regierung habe die Ansicht , die definitive Erledigung
der Ansgleichsangelegenheiten hinauszuschieben und ein neuer¬
liches Provisorium zu erzwingen, jeder thatsächlichen Grund¬
lage entbehren.

Frankreich.
Zur Verurteilung von Dreyfus im Jahre 1894

erklärt der „Figaro "
, er sei in der Lage, mitzuteilen, daß die

geheimenAkten außer aus dem Stücke „sstts earmillo äs I) ."

noch aus sechs anderen Stücken bestanden haben. Der
„Figaro " giebt zu jedem einzelnen Stücke Aufklärungen, aus
denen er folgert, daß sämtliche Stücke nicht auf
Dreyfus Anwendung finden können. Im „Matin " er¬
klärt ein Freund des früheren Kriegsministers
Mercier » daß von den beiden letzten in der Ver¬
öffentlichung des „Temps " über die Mitteilungen
geheimer Aktenstücke an das Kriegsgericht im Jahre
1894 erwähnten Schriftstücken der Verteidigung Kenntnis
gegeben worden sei. Allerdings sei das Telegramm
Panizzardis den Richtern vorgelegt worden ; General Mercier
habe jedoch in seinem Begleitschreiben an Oberst Morel

gesagt, dieses Stuck solle nicht zur Geltung gebracht werden,
und er habe befohlen, wegen der Unzuverlässigkeit der Ueber-
setzung dasselbe den Richtern gegenüber nicht zu erwähnen.
Wenn auch das Stück „sstts eanaills äs I) ." dein Kriegs¬
gericht mitgetcilt worden sei, so sei dies ohne Befehl und
Wissen Mcrcicrs geschehen.

Holland.
Nach der „Franks . Ztg . " wird der demnächst im Haag

aus England zu erwartende Besuch der Herzogin von Albany
mit der nahe bevorstehenden Verlobung der Königin
Wilhelmine mit dem 1874 geborenen Prinzen Alexander
von Teck in Zusammenhang gebracht.

Amerika.
Die deutsch -amerikanischeBewegung hat sich jetzt auch ans

den Osten ausgedehnt. In Rochester wurde gestern eine Ver¬
sammlung abgchalten, in der gegen die Bestrebungen Einspruch
erhoben wurde, zwischen Deutschland und den Vereinigten
Staaten Zwietracht zu säen.

Ms dem Großhenoatnm.
L -: » a - druii unirrer Mi: « o^»r>von »«n „ eiSe » ««ri -hrnen Originalbericht«
iS »»: ü>>: gennner OnrSennnaLbe gekatie : . Mit : eilnngen und Berich .«

über lokale Borkommnili « fix : der Redaktion stets wilieoin-i'.er..

Oldenburg , 18 . Mai.
X Für die S. Schwurgerichtsperiode, welche am

19 . Juni d . I ., morgens 10 Uhr , beginnt, sind in der öffent¬
lichen Sitzung des Großherzogl . Landgerichts vom 16 . d. M.
folgende Herren als Geschworene ausgelost : Ziegeleibesitzer
L . de Cousser - Varel , Hausmann Otto Joh . Reinhard
Battermann - Bardenfleth , Gutsbesitzer Diedrich Ovie-
Gristede, Kaufmann Diedrich Gleimius - Zwischenahn, Land-
maim Heinrich Wittjen - Querenstede, Kaufmann Wilhelm
Orth - Augustfehn, Wirt Heinrich Grimsehl - Oldenburg . Hof-
juwelicr Adolf Götting daselbst, Landwirt Friedrich I.
Christians - Christianshof . Landmann Johann Mertens-
Schwaneburg , Hausmann N . Friedrich Gerdes - Ollen , Bau-
mcmn Diedrich Brockshus - Brockshus , Landwirt Friedrich
Andreas , bei Fedderwarden , Kämmerer von der Ecken-
Wildcshauseu , Landmann Johann Anton Wenke - Jethausen,
Landmami Eduard Th i es - Tungeln , Fabrikant Oskar Droste-
Zmischeuahn, Landwirt Heinrich Addicks - Sinaburg , Kolon
August Lüninghake - Jhvrst , Hausmann August Mönnich-
Altenesch , Konditor Wilhelm August Haase - Oldenburg,
Tischlermeister Arnold von der Heide daselbst , Baumcmn
Ehr . Hcinr . Ludwig Cordes - Schohasbergen , Hausmann A.
H . Brötjc - Klcybrok, Zeller Will) . Node - Böen , Auktionator
Carl Hagendorff - Rastede, Hausmann Reinhard Gräper-
Süderfrieschenmoor, Brauercidircktor B . Bartels - Löningen.
Landmann Helenas Janßen - Stollhamm und Landmann
Johann Bocd ecker - Metjendors.

* Eisenbahn -Personenverkehr während der Pfingst-
tage . Wie ans den Bekanntmachungen der Eisenbahndirektion
in der gestrigen Nummer unserer Zeitung zu ersehen ist , sind
zur Bewältigung des zu den Pfingsttagen zu erwartenden ge¬
steigerten Personenverkehrs besondere Vorkehrungen getroffen.
So werden u . a . auf einzelnenStrecken vor den Personenzügen,
welche ersahrungsmäßig einen starren Verkehr haben, Vorzüge
abgelasscn werden, die den fahrplanmäßigen Personenzügen in
kurzem Abstande voraussahreu , auf denselben Stationen wie
die letzteren auhalten und in Bezug auf Fahrkarten genau wie
die Hauptzüge behandelt werden. Wir empfehlenunfern Lesern,
die eine Pfingftreise zu unternehmen beabsichtigen, ein genaues
Studium des Fahrplans , rechtzeitiges Erscheinen ans den
Bahnböfen nnd vorherige genügendeOrientierung in jederWeise.

Vt Verband der Handels- und Gewerbe-Vereine
für das Herzogin»» Oldenburg. DerStaatssekretär
des Neichsmarinc- mtes hat dem Verbände in verbindlichsten
Worten für die bereitwillige Unterstützung gedankt, welche er
den Vertretern des Neichsmarineamtes , Herrn Kapiläuleutnant
Hollweg und Professor I )r . von Halle , auf ihrer Studienreise
zur Informierung über die mit dem Seewesen zusammen¬
hängenden wirtschaftlichenInteressen , wie Schiffahrt , Fischerei
usw . hat zu Teil werden lassen . Es darf nicht unerwähnt
gelassen werden, daß die Direktion der Dampffischerei-
Gesellschaft „Nordsee" sowie der Handels - nnd Gewerbe¬
verein zn Nordenham in dankenswertester Weise hierbei ihre
Dienste zur Verfügung gestellt haben.

A Ein bedeutsames Werk plant der Centralverband
der Bäckerinnnng „Germania "

, dem fast alle hies . Bäcker¬
meister angehören. Aus Anlaß seines 25jährigen Bestehens
in diesem Jahre beabsichtigtder Verband , die Gründung einer
allgemeinen Pensionskaffe für alte , invalide und verarmte
Bäckermeister ins Leben zu rufen. Um die Beiträge zu der
Kasse, mit der auch ein Fonds zur Reliktenversorgung ver¬
bunden werde» soll , möglichst niedrig zu gestalten, will er
den Beitritt für alle Verbandsmitglieder obligatorisch machen.

Vt. Zweifelhafte Firmen im Auslände . Dem
Verbände der Handels -

' und Gewerbe- Vereine sind eine Reihe
zweifelhafter Firmen in Holland aus zuverlässiger Quelle
namhaft gemacht worden. Interessenten können diese , sowie
sonstige bisher bekannt gewordene zweifelhafte Firmen im
Anslande ans der Kanzlei des Verbandes , Stau 4 (Landcs-
Gewerbe-Musenm) , einsehen.

* Dem Auftreten der Maikäfer, welche in diesem
Jahre gemäß ihrer vierjährigen Entwickelungsperiode ihr
Flngjahr haben, dürsten die Tag für Tag niedergehenden
Regenmasscn nicht unerheblichenAbbruch thnn . Ein gelinder
Nachtfrost würde die flügge gewordenen Käfer allerdings
massenweise dahinraffen . Einsammeln der Käfer am frühen
Morgen bleibt aber immer das sicherste Vernichtungsmittel.
Unter den Tieren sind die Hauptfeinde der Maikäter die
Krähenarten , Elstern und sämtliches Hausgeflügel . Für letzteres
wie für die Schweine bilden die gesammelten Maikäfer ein
vorzügliches Futter.

* Ein anstergeivöhnlichcr Vorfall ereignete sich am
Dienstag Nachmittag am Stau Hieselbst und brachte die
Passanten in Aufregung. Auf dem Quai in der Nähe der
Stauwage standen mehrere mit Stroh beladene Wagen , um
gewogen zu werden, als ein scharfer Windstoß einen der Wagen
ins Rollen brachte und samt der Ladung kopfüber in die
Hunte trieb. Während der Wagen mittelst des Krahnes Wieder¬
aus dem Wasser hcrausgezogen wurde, trieb die Ladung, welche
nicht befestigt geivesen war , nach See zu. Da das Stroh ganz
durchnäßt war , überließ der Eigentümer dasselbe den Rettern,

welche es in der Nähe von Meyers Fabrik aus dem Wasser
fischten . Hierbei entstand unter den Strohfischern bald ein
Streit , wobei einer der Streitenden in die Hunte gestoßenwurde.
Glücklicherweise konnte er noch rechtzeitig herausgezogen werden.

2 . Ein unfreiwilliges Bad mußte dieser Tage ein Rad¬

fahrer in unmittelbarer Nähe des Restaurants „Erholung " in
Wechloy nehmen, als er den Seitenweg benutzen wollte und
hierbei in den Chausseegraben stürzte. Leider zerbrach ihm
hierbei auch noch das Rad , sodaß er den Rest des Weges zu
Fuß in durchnäßten Kleidern zurücklegen mußte.

* Besitzwechsel . Die herrschaftliche Besitzung an der
Auguststraße 48 ist durch Kauf in den Besitz des Herrn
Bankier Wilhelm van Baden Bruns Hierselbst übergegangen.

* Oldenburgische Vereinsbank Bruns är Co . Lank
amtlicher Bekanntmachung ist Herr Otto Dählmann aus¬
geschieden , und wird das Geschäft unter unveränderter Firma
von dem jetzigen alleinigen Inhaber , Herrn Wilhelm van
Baden Bruns unter Uebernahme sämtlicher Aktiven und
Passiven fortgesetzt.

Die zur Ableistung einer 14 tägigen Uebmrg
bei dem O . J .- R . Nr . 91 eingezogenenReserve-Mannschaften
wurden heute entlassen.

O Das wiener Ensemble , welches in der nächsten
Zeit in der „Rudelsburg " konzertiert, führte sich gestern
Abend gut ein , und man kann mit Recht sagen, daß die
gesanglichenLeistungen auf der Höhe stehen . Die z . T - recht
schwierigen Chöre wurden rein und präzise vorgetragen . In
Herrn A. Lafontaine , der mit weicher , ausgiebiger Bariton-
stimme mehrere Soli vortrug , lernte man einen Sänger kennen,
der gleichzeitig eine vorzügliche Vortragsweise besitzt , was er
namentlich im „Grab aus der Heide" , dem ein schallender
Applaus folgte, bewies. Auch die übrigen Kräfte , wie Frl.
A. Herzog, deren prächtige Altstimme im Duett mit Herrn
Lafontaine zur vollen Geltung kam, Herr A . Rottmüller
(Baß ) und Frl . Rottmüller (Sopran ) bestätigteil den ihnen
voraufgegangenen guten Rus vollauf . Herr H . Sonkop,
der die Zitherbegleitung inne hatte , hat es aus
seinem Instrumente zu großer Vollkommenheit gebracht.
Sämtliche Vortragende mußten sich zu zahlreichen Zugaben
verstehen, um sich für den warmen Applaus des hiesigen
Publikums erkenntlich zu zeigen . Vorteilhaft unterstützt wurde
das Ensemble durch die hiesige Artilleriekapelle, deren exakte
Wiedergabe mehrerer Konzertpiecen ebenfalls durch lebhaften
Beifall belohnt wurde. Wir können den Besuch dieser Konzerte,
die täglich stattfinden, warm empfehlen.

* *

! ! Hatterwüsting. 17 .
*
Mai . Bei dem Gewitter,

welches gestern Nachmittag über diese Gegend zog , wurde
das Wohnhaus des Brinksitzers Schröder an der Chaussee
durch einen Blitzstrahl entzündet und ging in Flammen
auf. Das Vieh und einiges Eingnt konnte gerettet werden.
Vor wenigen Jahren wurde dasselbe Gebäude durch einen
sogen , kalten Schlag getroffen.

X Brake , 17 . Mai . Gestern verholte aus dem
Trockendock die Bark „ Callao "

, um in Hamburg Stückgut
für Mazatlan zu laden, und der Dampfer „ Emden "

. Ein-
gcdockt wurden 2 elsflether Heringslogger und der Schooner
„ Frithjos " ans Lillcsand. Es verblieben außerdem im Dock
der Dreimast -Schooner „ Balthasar "

, der neuen Metallbeschlag
erhält und klassifiziert wird , und der Dampfer „Deutschland"
aus Norderney.

Nilstersiel , 17 . Mai . Die 2 . Kompanie der Matrosen-
Artillcrie aus Wilhelmshaven hielt heute Morgen auf dem
Fort Rüftcrsiel . eine Schießübung nach aus der Jade aus¬
gestelltenScheiben ab. Zn gleicher Zeit hielt die 2 . Kompanie
des 2 . Seebataillons aus Wilhelmshaven zwischen Wilhelms¬
haven, der Haubitzenbattcrie zn Nengrodendeich und Rüstersiel
eine Gefechtsübung ab.

-ü - Brake » 17. Mai . Die außerordentliche General¬
versammlung des hiesigen Kriegervereins beschloß säst
einstimmig, das Sterbegeld bei Todesfällen der Kameraden
von 40 .45 ans 50 .45 zu erhöhen, und ferner, daß alle
Vereinsmitglieder auch zugleich Mitglieder der Sterbekasse sein
sollen. Dieser Beschluß ries bei allen Kameraden große Be¬
friedigung hervor, da durch ihn eine große Unbilligkeit aus¬
geglichen wird . Der Geburtstag unseres Landesherrn soll
durch einen geselligen Abend, bestehend aus Aufführung , Ball
und Kommers, am 8. Juli gefeiert werden. — Der Familien¬
klub „ Unter uns" beschloß , am Sonntag nach Pfingsten
eine Lustfahrt nach Hude zu unternehmen . — Auf Anregung
des Herrn Konsul C . Groß wird hier ein Verschönerungs-
Verein gebildet werden, der für die Ausschmückung der
Straßen und Plätze unserer Stadt Sorge tragen will.

Aus den benachbarten Gebieten
«-» Wilhelmshaven , 17 . Mai . Das Artillerieschulschiff

„Mars " , welches bei Helgoland seine interessante Schießübung
abhiclt, lief gestern in die Jademündung ein, kehrte aber dann
wieder um und trat die Rückreise nach Kiel an . In früheren
Jahren war dies Schiff Jahr aus Jahr ein in Wilhelmshaven,
dem Sitze der Inspektion der Marine -Artillerie, stationiert und
ging nur im Herbst und Frühjahr ans kurze Zeit zur Ab¬
haltung von Schießübungen in die Jademündung . Da jedoch
das Schießfeld für die neueren weittragenden Geschütze nicht
mehr in der Jade ausrcichte, wurde das Schiff nach
Kiel abkommandiert und kehrt von dort ans nur während der
Wintcrmonate zur hiesigen Werft zu Ausbesserungszwecken
zurück . — Der Staatssekretär des Reichsmarineamtes ist nach
beendeter Besichtigung wieder nach Berlin zurückgereist.

Jur Kassenarzifrage.
Auch ein Wort zur Aufklärung.

Oldenburg, 17 . Mai 1899.
An die Ortskrcmkenkassen -Mitglieder und deren Arbeit¬

geber.
Der Bericht in Nr. 110 der „ Nachrichten, für Stadt und

Land " über die sog . „ Aufklärungsversammlung" im Gasthof
„ zum Deutschen Kaiser" enthält so viele und so schwer¬
wiegende Unwahrheiten, daß die bisherigen Kassenärzte es
für ihre Pflicht gegenüber den Kassenmitglicdern sowohl wie
dem geehrten Publikum halten , diese Unwahrheiten an der
Hand von Thatsachen in eine etwas hellere Beleuchtung
zu rücken.

Wir haben lange geschwankt , ob eine derartige Kampf¬
weise des Vorstandes , wie in jener Versammlung, überhaupt
noch ein Wort der Erwiderung verdiene, sind aber schließlich



zu der Ueberzeugung gelangt , daß wir es den Mitgliedern
und uns schuldig sind, wenigstens die gröbsten Entstellungen
einmal festzunagelu.

Auch dieses Mal werden wir in den nachfolgenden
Ausführungen es streng zu vermeiden suchen . Persönliches und
Sachliches zu vermengen, wie es ja in den Entgegnungen des
Kassenvorstandes in so überaus weitem Maße geschehen ist.
Damit glauben wir unserer Sache , wie den unparteiisch
denkenden Mitgliedern und Arbeitgebern ani besten zu dienen.

1 . In dem Bericht heißt es : „ Der Vorsitzende stellt fest,
daß nach der Aerztetaxe als Transportkosten für Hin- und
Rückfahrt 40 Pfg . pro Kilometer zu gewähren feien,
während die Ortskrankenkasse den Aerzten 50 Pfg . gezahlt
habe.

"
Hier scheint dem Vorsitzenden, der es doch eigentlich

wissen müßte, hoffentlich nur ein Versehen passiert
zu sein.

In der Aerztetaxe steht nämlich breit und deutlich:
Der Arzt erhält , wem: der Kranke über 2 Kilometer ent¬

fernt wohnt , neben den festgesetzten Vergütungen
1 ) an Entschädigung für Zeitaufwand für jedes zurück¬

gelegte volle Kilometer bis 30 Pfg .,
2) als Ersatz für Transportkosten 40 Pfg . Macht

zusammen 70 Pfg . pro Kilometer und nicht 40 Pfg ., wie
der Herr Vorsitzende meinte.

2. In den Ausführungen des Vorstandsmitgliedes Herrn
Karl Heitmann heißt es:

„Wenn die Aerzte sagen , daß ihnen nur ein
Honorar von 21 bezw . 28 Pfg . für die Konsultation
gezahlt werde , so ist das eine Irreführung der Mit¬
glieder , ein Taschenspielerkunststück, wie man es eigentlich
nicht von ihnen hätte erwarten sollen. Die Angaben der
Aerzte entsprechen nicht den Thatsachen ( ! !) , sie
haben den niedrigsten Satz , der ihnen in einem Monat
gezahlt ist, herausgesucht und den ungünstigsten Monat
zum Maßstab genommen, während sie den Jahres¬
durchschnitt hätten nehmen müssen (! !) . In Wahrheit
haben die Aerzte im Monat März dieses Jahres 21 bezw.
28 Pfg . pro Konsultation erhalten, der Jahresdurchschnitt
beträgt aber 49,63 Pfg.

Die Aerzte haben sich den ungünstigsten Satz heraus¬
gesucht , um die Kassenmitglieder irre zu führen. ( ! !) Ich
kann es den Mitgliedern überlassen, wie man dies Gebühren
der Aerzte bezeichnen muß . "

Hierauf erwidern wir folgendes:
Soviel Sätze , soviel Unwahrheiten .'
Wir haben in unserem ersten Artikel vom 5 . Mai

folgendes veröffentlicht : „ Nach Ausweis des jetzt vorliegenden
Probejahrabschlusses hat sich ergeben, daß ein ärztlicher Besuch
innerhalb einer Entfernung von 2 Kilometern durch¬
schnittlich (ü) mit 47 Pfg . und eine Konsultation mit
35 Pfg . bezahlt wurde . Dabei sank aber die ärztliche Ent¬
lohnung dank dem vorzüglichen Bczahlungssystein im Monat
März 1899 , in welchem die ärztliche Mühewaltung die größte
war , auf Z8 Pfg . (! !) für den Besuch innerhalb der
2 Kilometer- Entfernung und auf 31 Pfg . (ü) für die
Konsultation in der ärztlichen Sprechstunde . "

Und da wagte das Vorstandsmitglied Herr Karl Heit¬
mann die Kassenmitglieder über das Vorgehen der Aerzte
in obiger Weise „ aufzuklären" ? !

Allerdings , wir glauben gern, daß die Veröffentlichung
dieser Hungerlöhne dem Vorstand und seinen Mitgliedern
sehr unangenehm gewesen ist. Aber durch keine noch so ge¬
schickte „Aufklärung " ist diese Thatsache aus der Welt zu
schaffen , und unserer Weigerung , für einen Durchschnittssatz
von 47 Pfg . für den Besuch und 35 Pfg . für die Kon¬
sultaüon fernere ärztliche Hilfe zu leisten, die Berechtigung
abzusprechen.

3 . Die Behauptung des Vorsitzenden, es gäbe hier
mehrere Betriebs -, Fabrik - und Jnnungskrankenkassen, die
bedeutend niedrigere Sätze zahlten, als die Ortskrankenkaffe,
widerlegen wir mit der Thatsache, daß sämtliche hiesigen
Krankenkassen , die ihren Mitgliedern die Wahl unter
mehreren Aerzten gestatten , die ärztliche Einzelleistung
nach den Mindestsätzen der staatlichen Taxe bezahlen.

4 . Die Behauptung eines Vorstandsmitgliedes , es seien
ihm verschiedeneAerzte bekannt, die gar zu dem bisherigen
Honorarsatz Kassenärzte bleiben wollten, daß sie es aber

nicht könnten , Werl sie Mitglieder des Aerztevereins wären,
müssen wir solange als eine Unwahrheit bezeichnen,
als uns nicht die Namen dieser Aerzte genannt sind.

Auf ein Schreiben unsererseits an den Vorsitzenden des
Vorstandes mit der Aufforderung, obige öffentliche Be¬
hauptung durch Nennung der Namen auch wirklich zu ver¬
treten , erhielten wir gestern die Antwort , daß der Vorstand
die Namennennnng ablehne.

Wir gehen daher wohl nicht fehl , wenn wir aus dieser
Ablehnung die Folgerung ziehen , daß der Vorstand garuicht
in der Lage ist, Namen zu nennen, weil er keine
Namen weiß.

Im übrigen können wir den Kaffemuitgliederu die Ver¬
sicherung geben , daß nicht nur die bisherigen Kassenärzte,
sondern sämtliche oldenburger Aerzte — mit Ausnahme der
Herren vr . Hartmann , Cornelius , Hufschmidt, Reiff und
Kaase — erklärt haben, unter den bisherigen Bedingungen
keinesfalls die ärztliche Thätigkeit bei der Ortskrankenkasse
wieder aufznnehmen. Mit dieser freiwilligen Erklärung
hat der Aerzteverein absolut nichts zu thun.

Hiermit ist für uns vorläufig die öffentliche Erörterung
dieser Angelegenheit abgeschlossen.

Die vereinigten Kassenärzte.

Airs aller Welt.
Eine Nachricht von Andrse?

Die kopenhagener „ Berlingske Tidende" brachte gestern
ein Telegramm aus Seydisfjord (Island ), daß am 3 . April
eine Flasche an der Nordspitze von Island bei Risi
an ( gefunden wurde, mit einem Brief an Kapitän Ernst
Andrse in Gothenbnrg. Der Brief wurde sofort nach
Gotheuburg abgesandt. » 1°

Der Tod einer Abenteurerin.
In Loigny, wo im deutsch - französischen Krieg ein

größeres Gefecht stattfand , ist die Klostervorsteherin Mathilde
Marchat gestorben, die sich seit nahe zwanzig Jahren im
kleinen, seit fünf Jahren im großen Kirchenbanne befand.
Diese Mathilde war ein so geriebenes Frauenzimmer , wie es
je eines gegeben hat . Sie hatte ihre Stelle als Postverwalterin
aufgegeben, um ein beschränktes Mädchen auszubeuten , das
glaubte . Gesichte und Offenbarungen zu haben. Sie machte
das arme, gutmütige Geschöpf als „Seherin " zum Mittelpunkt
einer klösterlichen Genossenschaft, ließ es weissagen und von
den Offenbarungen erzählen, die sie ihm einzugeben verstand.
Die Offenbarungen betrafen hauptsächlich die baldige Rettung
Frankreichs durch Einsetzung des wahren Königs , d . h . der
Nachkommen deZ Uhrmachers Naundorfs , der Ruhm und
Größe Frankreichs, besonders auch das kirchliche Leben des
Volkes wieder Herstellen werde. Die Genossenschaftwidmete
sich dem Herzen Jesu und arbeitete durch Gebet uns Almosen
an dem Werke der Neuherstellung Frankreichs. Es stoffen
ihr nicht unbeträchtliche Gaben von den Naundorffiften zu,
besonders da Mathilde cs ungemein verstand, die Leute durch
„göttliche Eingebungen" zur Freigebigkeit zu bewegen. Sie
hatte namentlich eine Art Postvcrkehr mit dem Himmel ein¬
gerichtet, dank dem sie im Himmel ausgesertigte Urkunden
anshändigen konnte. Eine Dame glaubte jeooch zu bemerken,
daß die himmlischen Urkunden, trotz ihres schönen Farben¬
druckes , einfach dem in der Schublade verwahrten Vorrat
entstammten und kehrte mit den 70,000 Frcs . um, die sie dem
Kloster bestimmt hatte . Dieses hatte niemals die kirchliche
Anerkennung erlangt , sondern war nur einstweilen geduldet.
Schon in den ersten Jahren erfolgten mehrfach Warnungen
und Strafen , bis der Bischof von Chartres den Kirchenbann
verhängte. Mehrere Mitglieder traten aus , kein Priester ver¬
sah den Gottesdienst mehr in der Kapelle. Dies half wenig.
Mathilde legte Berufung in Rom ein. Als der Bann bestätigt
wurde, suchte sie in einer eigenen kleinen Zeitschrift die Be¬
hauptung zu vertreten, LeoXIII . werde durchden bösenKardinal
Monaco in Gefangenschaft gehalten, der Kardinal lasse an seiner
Stelle einen falschen Leo , sein Werkzeug, regieren und die
guten Schwestern von Loigny in den Bann thun . Mathilde
schickte sogar einen Bevollmächtigten nach Rom, um den wahren
Papst zu befreien. Dieser Gesandte ließ sich richtig das mit¬
gebrachteGeld von einem Spießgesellen Mathildens abgaunern.
Es half alles nichts, ein halb Dutzend bethörte Frauenzimmer
hielten mit der nun verstorbenen Abenteurerin bis zuletzt aus,
selbst nachdem die erwähnte Seherin schon längst tot war.

Diese Mathilde Marchat gehört jedenfalls zu den sonderbarste»
Abenteurerinnen unserer Zeit.

* *
Der Kronprinz als Drechsler.

Der Kronprinz Wilhelm will, wie aus Plön gemeldet
wird, bei dem dortigen Drechslermeister Heuer einen Kursus
im Drechslerhandwerk durchwachen. Der Unterricht beginnt
schon in diesen Tagen.

Kleine Mitteilungen.
Den radfahrenden Offizieren Berlins ist nunmehr

erlaubt worden, in Uniform die berliner Straßen zn benutzen,
sodaß ihnen jetzt die volle Benutzung des Fahrrades auch in
dienstlicher Verwendung, für Rondengänge, für Wege zum
Schießstand usw. gewährt worden ist. Gleichzeitig ist das
Tragen der Litewka beim Fahren gestattet worden. — Am
Mittwoch Abend 7 ' /, Uhr ist im Warenhaus von Karstadt in
Braunschweig infolge Kurzschlusses der elektrischen
Leitung Feuer entstanden, das rasch um sich griff. Alle 4Stock-
werke find ausgebrannt . Mehrere Airgestellte wurden verwundet,
auch werden einigevermißt . Der Schaden ist sehr bedeutend. —
Das türkische Panzerschiff „ Mohammed "

, welches am 28. April
von Konstantinopel mit Kriegsmaterial nach Tripolis abging,
ist überfällig . — Der frühere rumänische Minister , Kammer-
Vizepräsident und Senator Vizanti , ist nach Veruntreuung
der ihm anvertranten Kaffe des Nationaltheaters in Jassy
niit Hinterlassung zahlreicher Schulden flüchtig geworden.
Vizanti war Professor an der jassyer Universität.

Telegraphische Depeschen.
LDL. Petersburg , 17 . Mai . Das neue russischeMünz¬

statut , dessen vor einigen Jahren durch den Reichsrat erfolgte
Ablehnung zur Folge Chatte , daß der Finanzminister die jetzt
bestehende Goldwährung mit Umgehung des Reichsrats unter
bloßer Zustimmung des .Kaisers einführte, ist nunmehr am
11 . d . M . vorn Reichsrat genehmigt, jedoch noch nicht amtlich
bekannt gegeben worden.

LDL London , 17 . Mai . Ter „Standard" schreibt : Die
sogenannte johannesburger Verschwörung scheint so ziemlich
zu einer Schwindel-Affäre zusammenzuschrumpfcn. — Lord
Salisbury spottete in einer gestrigen Ansprache bei einem
Jahreseffcn über die Gedanken, daß das britische Reichs-
Interesse ernstlich gefährdet werdenkönnte, weil andere Nationen
sich mit den Engländern in das papierne Recht zu teilen
suchten , China mit einem Netz von Eisenbahnen zu -bedecken . —
Die „Times " melden aus Peking von gestern : . Der russische
Gesandte lehnte es ab, die Weigerung Chinas betreffend den
Weiterbau der russischen Eisenbahn nach Peking entgegen¬
zunehmen. China werde vermutlich bald dem Drucke Rußlands
nachgeben . Die Chinesen seien sehr beunruhigt.

LDL . Paris , 17 . Mai . Der Sekretär des Advokaten
Labori unterbreitete heute Nachmittag der Anklagekammer ein
Memorandum Picquards , in welchen ! dieser die hauptsächlichen
Anklagen, aus Grund derer er gefangen gehalten wird , aus¬
einandersetzt und Punkt für Punkt widerlegt. — Der ehe- '

malige Verteidiger Dreyfush Demange, welchem die heute im
„ Matin " veröffentlichten Mitteilungen eines Freundes des'
Generals Mercier vorgelegt wurden, erklärt nochmals aus das
Bestimmteste, daß weder ihm noch Dreyfus während des
Prozesses im Jahre 1894 außer dem Bordereau noch ein
anderes Schriftstück unterbreitet worden sei. Gleichzeitig ver¬
sichert der „Temps " , aus der jüngsten Aussage des Hauptmanns
Freystätter vor demKassationshofcgehe hervor, daß während der
Prozeßverhandlnngen in: Jahre 1894 nur vom Bordereau
die Rede war.

Trarieux hat an den KriegsministereinSchreibengerichtet, in
welchen : er den Antrag stellt, daß die Mitglieder des Kriegs¬
gerichts von 1894 als Zeugen vorgeladen und darüber verhört'
werden, ob dem Kriegsgericht thatsächlich im Geheimen die
falsche Uebersetzung der Depesche Panizzardis unterbreitet
worden ist.

vom Mittwoch , den 17 . Mai:
Der hohe Druck, welcher sich von Süden her ausgebreitet

hat , wird z. Zt . wieder etwas zurückgedrängt, da eine tiefe
Depression über Nordeuropa dahingeht. Das Wetter ist in
Deutschland veränderlich, meist trocken und windig bei nahezu
normalen Temperaturverhältnissen.

Wettervoraussage
für Freitag, den 19 . Mai:

Wechselnd bewölktes, ein wenig kühleres, windiges Wetter
mit etwas Regen.

K. LvMtzll)

Anzeigen.
Langestr.

80.
Laden ü : Abt . Herren-Artikel.

Herren- Oberhemde.
AZiirrle

KkM Mi» Mllslhcttc ».
Bunte

Haschentücher.
Unterziehzeuge.

Socken.
Glacee -Handschuhe.

Lmm - s
'

.

Eine in der Umgegend von Oldenburg be-
legene , im vollem Betriebe befindlicheBäckerei
mit « ^ gebreiteter Kundschaft habe ich zu ver¬
kaufen. C . Memme «, Aukt.

<F > as Ober -Ersatzgeschästfür den Aushebungs-
bezirk Stadt Oldenburg wird am

Dienstag , den « . Juni d . I .,
morgens Vr/2 Uhr beginnend,

im „Lindenhos ", Nadorsterstraße 90, Hierselbst
stattfinden.

Die beteiligten Militärpflichtigen haben sich
hierzu bei Vermeidung der gesetzlichen Strafen
und Nachteile rechtzeitig einzufinden.

Oldenburg, aus dem Stadtmagistrat , den
12. Mai 1899.

Roggemann.

Damenhemden von 1 bis 5 MK .,
Damenbeinkleiderv . 1,10 bis5 Mir.,
Rachtjacken, weiße geftr. Röcke,

Piquee-Röcke.
Zwifcheneöcke

in Moiree, Mohair und Alpacea.
Wechloy . Nach Beendigung des Verkaufs

bei H . Diecks Hierselbst am
Soimbeild , den 2K . Mi d . I . ,

läßt der Gastwirt Seetzen , -Ofener Chaussee
(ca . 7lJ Uhr abends) :

8 Scheffelsaat Gras zmn
zweimaligen Mähen

verkaufen.
B . Schwarting , Rechnungssteller.

Korsetts,
Hausschürzen , weiße Schürzen,
Tandelschürzen , Kinderschürzen.

Lommsnkanäsekukv.

Reg«- md ZMtiWme.
Nur gute Ware bei billigste » Preisen.

Zu« Feste empfehle:
Hühner , Kücken , Blumenkohl , Gurken,
junge Wurzeln » sowie zwei Mal täglich
Döhrener Spargel zu billigstem Tagespreise.

Versende auch nach auswärts.

KsmWkkße 38.

Georg Keese,
Langestr. 62.

VLvlLSI ' Si
Md Handlung,

flottes Geschäft, in der Nähe von Oldenburg,
Billig zu verk. ein fast neues Fahrrad,

beste Marke . 3 . Ehnernstraste 11.
Bornhorst . Zu verkaufen ein Bullenkalb.

D . Denker.
ist durch mich preiswert zu verkaufen.

E . Memmen , Aukt.

Langestr.
80.

Laden l : Abt . Za men -Artikel.
k. LvMtzii,

Laden l : Abt . Dm

Sonnenschirme
in großer Auswahl.

Damen -Strümpfe.
Kinder- Strümpfe.

Mischen n . Spitzen.
KSLÄGLLG LAZLÄG2 » .

Lekiltziftzti und Mok.
SlMmr -HililWch.
Glacee -Handschuhe,

— 3 Dr .-Kn., Paar 2 tadelloser Sitz. —

Zamen -Aasche.
Große Auswahl , nur gute Qualitäten "HWU
_ _ bei billigen Preisen. _

Eingetroffen : WM - Frischer Blumenkohl.
Frau Kath . Wigger , Ziegelhofstr. 15.

Bad Rehburg, MWtmr.
Menckes Logierhaus « . Pensions - Hotel»
erstklassigesHaus . Fr . Mencke.



Schwarze Kragen , ^ «> »
3S

^ schwarz , L 2 '/. , 4 , s , 7, 12, IS bis

zF
" E , ErZrLvlLS Sachen , L 3 , 4V- , 8 , 12 , IS bis

Kinder - Jacken und -Mäntel, hübsche Neuheiten in
alle» Größen u. Preislagen,

empfehlen
in enormer Auswahl

e»

Oeffentlicher
Immobil -Verkauf.

Meyerhausen bei Zwifchenahn . Meine
zu Meyerhausen belegene, z . Z , von den: Haus¬mann Johann zur Horst zu Meyerhausen be¬
wohnt werdende

- AcrrrSnrcrrrnsstoLks,
bestehendaus dem Hauptwohnhause mit Neben¬
gebäuden, 2 Heuerhäusern Und 49 La 86 ar
26 gm Ländereien, größtenteils bester Bonität,
beabsichtige ich mit Antritt nach der diesjährigen
Ernte bezüglich der Ländereien und 1 . Mai
I960 bezüglich der Gebäude öffentlich meist¬bietend Zu verkaufen, und habe ich Verkaufs¬termin auf

Lmiiett , hm 27 . N« h.z.,
nachm . 4 Nhr,

in Feldhus' Gasthause in Dreibergen
angesetzt.

In Anbetracht der günstigen Lage — in un¬
mittelbarer Nähe von Dreibergen — und der
guten Beschaffenheit der Ländereien und der
Gebäude ist der Ankauf der Stelle mit Recht
zu empfehlen.

Kauniebhaber werden mit dem Bemerken
eingelaoen, daß nur dieser eine Verkaufstermin
beabsichtigt wird und bei hinlänglichem Gebote
der Zuschlag sofort im Verkaufstermin
erteilt werden soll.

Eine Besichtigung der Stelle ist jederzeit
gern gestattet.

Herrn . Rabben.

^ MUlLSLr
L W G Li G

graste , mittel u. kleine
Schellfische , Butt , Scholle , Notzunge , See¬
hecht , Seelachs re. billigst . Isländer fr.
Schellfische , Pfd . 12 - 10 frische Schleie
80 ^x, Hechte , dickett Aal , ferner nehme
Aufträge auf Lachs, Hummer, Steinbutt,
Zander rc . zu den Feiertagen , um prompt
liefern zu können, schon jetzt entgegen.

H . Braun , AchLernstr . 53.
Fernsprecher Nr . 185.

Ausflugsort
HZLSlS.

Meine Restauration
halte ich allen Ausflüglern hiermit bestens
empfohlen.

bHltnssssso»
an kleinere Gesellschaften ohne vorherige Be¬
stellung gut und billig.

Michm , bmm und sldenbuM
LLbr ?G.

Entfernung nach Hasbruch 5, Reiherholz 3
und Parkruine l Kilometer.

Ich bitte um vielenum vielen Zuspruch.

L. N . oiekwsvs,
Bahnhofswirt.

Wir empfehlen

T GMOS'SS» I »MSS
in weiß und creme, per Meter

Teppiche,
20, SV, 45, 55, SV- 115 Pfg.
gestreifte Holländer . L 2 '/. , S '/. ,
S, 8 -/.. 11 „ 16 MI.

PMschteppiche M ^
Aeltere Muster und leicht beschädigte zu jedem

annehmbaren Preise.

Tischdecken U N .E
Große Auswahl zu billigenPreisen in Nips,

Crepe und Plüsch.

Rouleauxstoffe , Läuferftoffe,
PortLÖrenstoffe ^« Le.

Kedi
.

UsberL

S
und

_ Sichere Existenz.
B rr ch f ü h r ir n

und Kontorfächer lehrt mündlich
brieflich gegen Monatsraten
llanüslg - i. vkii' insiitut Morgsnstorn,

hilaglisdurg, lakobsii -sosv 37.
Prospekte u. Probebriese gratis u . frei.

i Hohes Gehalt.

Wohnungen.
Zum IS . Juni gr « frdl . möbl . Parterre-

Zimmer mit Kammer , Nähe der Jnf .-
Kaserne. _ Milchstr . 12 L.

Zu pachten gesucht per November in d . Nähe
Oldenb. kl. Wohnung mit Stall und 8 bis
5 Scheffelsaai Gemüseland oder auch 1 Stück
Weideland. Angebote zu richten an Herrn
Gastwirt Stöltje , Alexanderstr. 23.

Auf sofort frdl . möbl . Stube mit zwei
daran schliestenden Kammern , passend für
1 oder 2 Herren , in der Nähe der Jnf .-

Auf sofort frdl möbl . Stube mit Bett.
Milchstr . 12 a.

Vakanzen und Stellengesuche.
Suche auf gl. v. Mädchen s. Küche u . Haus,

j . Mädchen, das Kochen zu erl ., Mädchen für
Landwirtschaft, zum 1 . Äug. 1 Köchin . Suche
für ein j . Mädchen Stellung in Gastwirtschaft
zur Stütze g . Salär , für e. Knecht Stellung.

Frau H enger , Verm .-K., Mottenstr . 5.
Gesucht auf sofort oder später ein kleiner

Zausknecht im Alter von 14 —IV Jahre «.
Näheres bei

A . Parussel , Rechnstllr. , Haarenstr . 5.
Für einen in besseren Kreisen sehr gangbaren

Artikel der Damen - und Herrenmode wird ein
in Privatkreisen Oldenburgs gut eingeführter

nr v " 6 i «

MM,
eventuell auch für jede einzelne Stadt allein.
Adressen sind unter „A . B . C . 1000 " an
die Exp, d . Bl . zu befördern. _ _

Junger Mann sucht in einem

(Nordsee) Pension zu 45 b . 80 ^ pr . Mönat.
Gefl. Offerten unter „ G . V482 " an Haasen-
stenr L Vogler A .-G .» Hannover.

Suche auf sogleich möbl . Zimmer an
ruhiger und freundlicher Lage. Offerten er-
beten sul> 58 . S . SüO an die Exp, d . Bl.

Eversten bei Oldenburg . Mit Antritt
zum 1 . Juni d . I . wird für eine hiesige flotte
Schmiede ein Lehrling gesucht . Auskunft
erteilt B . Schwarting , Rechnungssteller,

verl. Gartenstraße 405.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

am Freitag , abends S Uhr , im „ Meisten
Lamm " . Zweck : Gründung eines Vereins.

Mehrere Einberufer.

Anfang 8 Uhr.
Preise der Plätze : 1. Platz SO
_ 2 . Platz 28

vllloll -SLrlM.
Da am Dienstag , den 16. d. M ., des un¬

günstigen Wetters wegen das erste

A : MMwsts-IOMkt
nicht stattfinden konnte, soll dasselbe bei gutem
Wetter am

Freitag, den 19 . Mai,
abgehalten werden.

Ehrich . L . Rotte.
Neuenkruge . Am 2 . Psingsttage:

Großes Preiskegeln,
mWr Sali,

wozu fteundlichst einladet H . Bremer.
Es kommen nur Geldpreise zur Verteilung.

Familien -Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

Statt besonderer Meldung.
Heute, den 16. Mai , entschlief nach kurzer

heftiger Krankheit unsere liebe kleine Tochter
Litt im zarten Alter von 1 Jahre , was hier¬
mit tiefbetrübt zur Anzeige bringen

H . Märtens u . Frau.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , den

20. Mai , morgens um 9 Uhr, vom Sterbe¬
hause, Ofenerstraße 28, aus statt.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : Else Meendsen, Oldenburg, mit

Kaufmann Fritz Ritter , Oldenburg . — Ge¬
boren (Tochter) : Heinrich Ebbinghaus , Nadorst.
— Gestorben: Helene Dreyer, Oldenburg , 2 I .-;
Margarethe Dreyer, Oldenburg , 10 M . ; Pastor
M . Chemnitz, Cleverns ; Kaufmann Eduard
Penshorn , Oldenburg.

kerUßv

Herrerr - Anzüge
empfehlen ln guten Stoffen

bester Verarbeitung,
und

L 11, 13 , 16 , 21,
24 . 2S - 42 Mk. >» »

"
Verantwortlicher Redakteur.-H

'
IlHHhlers , für den Inseratenteil verantwortlich :

'
P. Radomsky , Rotationsdruck und Verlag von B.
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1. Beilage

)rr „Nachrlchtr» M Ztadt md Land " vom Donnerstag, den 18. Mai 1899.

Ins dem GroHerzogtum.
E" seüarrrr. Mitteirung-n und Bericht,

Äbn? lvial, BvrtVimnprUk der Redaktion 8,L1 tviUtsuunen,)
Oldenburg , 18 . Mai.

(Fvrisetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)
* „Vergnügungszüge". Vom 28 . Mai d . I . ab

^ Erdm ,n besttmmten Staüonsverbindungen , die wir in
nächster Zeit bekannt geben werden , an jedem Sonntage
wieder Rückfahrtkarten zweiter und dritter Klasse zu bedeutend
ermäßigten Preisen ausgegeben. Dem Publikum wird damit
wieder günstige und billige Fahrgelegenheit nach den be¬
lebtesten Ausflugsorten des oldenburger Landes geboten.
Diese sogenannten „ Vergnügungszüge " erfreuen sich so sehr
der Gunst der Ausflügler , daß es kaum eines weiteren Hin¬
weises auf diese dankenswerte Einrichtung bedarf.

Ueber die Sonntagsruhe im Hmidelsgerverbe
am Pfmgstfeste seien folgende Bestimmungen hier in
Erinnerung gebracht: Am ersten Pfingsttage müssen , die
Läden während des ganzen Tages geschlossen sein . Aus¬
nahmen : 1 ) der Verkauf von Fleisch- und Schlachtwaren,
von Back- und Konditorwaren ist von 5 bis 10 Uhr morgens,
2) der Handel mit Milch ist von 5 bis 10 Uhr morgens
nnd von 6 bis 8 Uhr abends , 3) der Verkauf von Kolonial¬
waren . Gemüse, Tabak , Cigarren , Wein und Bier ist von
8 bis 10 Uhr morgens gestattet. Am zweiten Pfingsttag
gelten die Bestimmungen wie an gewöhnlichen Sonntagen.

* Personalnachricht . Der Großherzog hat den Amts¬
rentmeisterWremken in Schwartau seinem Anstichen ent¬
sprechend mit dem 1. September d. Js . in den

'
Ruhestand

versetzt.* Freie Pfarrstelle . Die Psarrstellezu Cleverns ist
infolgeAblebens des bisherigen Inhabers derselbenneu zu
besetzen . Bewerbungen haben bis zum 30 . Juni beim Ober¬
kirchenrat zu erfolgen.

* Die Rechnung des Oldenburger Lehrervereins
weist für das Jahr 1898 an Einnahmen auf 1738 Mk . 51 Pfg .,
darunter die Bonifikationen von Versicherungsgesellschaften
609 Mk . 22 Psg . (diese werden sofort der Pestalozzikasseüber¬
wiesen) und als ganz neue Einnahme 75 Mk . 49 Pfg . Ucber-
schuß des „Oldenburger Schnlblattes " . Die gesamten Ausgaben
betragen 1152 Mk . 74 Pfg ., sodas; ein Kassenbestand von
585 Mk . 77 Pfg . verbleibt ; der Kassenbestand des Vorjahres
betrug 306 Mk . 58 Pfg ., der jetzige Abschluß ist also um
279 Mk . .gestiegen. Die Rechnung der Liederbnchkasse
stellt sich in Einnahme auf 6732 Mk . 77 Pfg . (darunter rin
Kassenbestand des Vorjahres von 4525 Mk . 4 Pfg .) und in
Ausgabe aus 3226 Mk . 97 Psg . (darunter 2000 Mk . an den
Pestalozziverein) ; der gegenwärtige Kässenbcstand beträgt
3505 Mk . 80 Pfg . Der durch den Vertrieb des Liederbuches
erzielte Gewinn kommt unverkürzt der Pestalozzikassezu gute.
Nicht so günstig wie der Absatz der Liederbücher gestaltete sich
in, Jahre 1898 der Absatz der Schreibhefte mit Vorschriften,
die ebenfalls vom Lehrerverein herausgegeben werden ; ver¬
kauft find 29,831 Hefte, während früher schon fast 10,600
Hefte mehr abgesetzt wurden . Die Rechnung weist an Ein¬
nahmen auf 3649 Mk . 94 Pfg . und stellt in Ausgabe 3126 Mk.
29 Pfg., Ueberschuß 523 Mk . 65 Psg . Von dem Vermögen
der Schreibheftkasseerhielt die Pestalozzikasse2000 Mk . , vor¬
handen sind jetzt noch 1073 Mk . 88 Pfg . — Die Pestalozzi¬
kasse hatte am 31 . Mai 1898 ein Vermögen von 46,318 Mk.
93 Pfg., dasselbe besteht aus: 1 . Eiserner Fonds 17,515 Mk.
83 Pfg., 2. Reservefonds 8696 Mk. 93 Psg . und 3. Disponible
Gelder 20,101 Mk . 17 Pfg . Der eiserne Fonds ist gewachsen
um 300 Mk ., der Reservefonds um 183 Mk . 10 Pfg ., die
disponiblen Gelder betragen mehr 3565 Mk . 78 Pfg . Die
Zahl der Vereinsmitglieder betrug 603, sie zahlte au Beiträgen
1831Mk ., Verlagserträge 800 Mk ., Zinsen 1457 Mk . 99 Pfg .,
und Geschenke oder aus Verträgen 5123 Mk. 93 Pfg . ; unter
Geschenken sind die vom oldenburger Lehrervereinüberwiesenen
4000 Mk . und ein Legat von dem verstorbenen Herrn Ätz. L.
Morisse in Oldenburg von 300 Mk. An Unterstützungen

> wurde» ausgegeben 5190 Mk . 39 Pfg . Die Pestalozzikasse
! hathauch im Jahre 1898 viele Not unter den Hinterbliebenen
> der Lehrer lindern können; möchten ihr auch fernerhin reichliche
! Gaben zusließen.

* *

> Westerstede , 17 . Mai . In der Angelegenheit, betr. den
Bast einer Chaussee gristeder Grenze —Langebrügge—
Gießelhorst an Stelle der Chaussee gristeder Grenze—Lange¬
brügge—Hüllstede ist nunmehr vom großh. Gesamtministerium
entschieden worden, daß die Chaussee über Hüllstede aus¬
zubauen ist, und zwar aus dem Grunde , weil diese Strecke
im Jahre 1890 einstimmig vom derzeitigenAmtsrate beschlossen
und der vor kurzem vom jetzigen Amtsrate gefaßte Beschluß,
nach welchem die Strecke über Gicselhorst zu bauen, nicht mit
einer genügenden Mehrheit erfolgt sei . Wie bekannt, hätte
das großh. Staatsmrmstermm , Departement des Innern , im
Januar d . I . bereits dieselbe Entscheidung abgegeben, und es
war gegen diese seitens des Amtsvorstandes Berufung beim
großh. Gesamtministerium eingelegt, worauf nunmehr die vor¬
erwähnte definitive Entscheidung eingegangen ist. Die An¬
gelegenheit, welche in letzter Zeit viel Staub aufgewirbelt hat,
dürfte nunmehr endgiltig erledigt sein . (Aml.)

m Zwischenahn , 17 . Mai . Heute Nachmittag gegen
1 Uhr bemerkte der Hausvater des Armenhauses in Zwischen-
ahnerfeld, Klockgießer , daß ans einem Hause in dem 3 Kilometer
entfernten Aschwege plötzlich große Rauchwolken aufstiegen.
Sofort ließ er Nachricht nach Zwischenahn gelangen, damit
die Notglocke gezogen werde. Binnen kurzem waren Spritze
und Löschmannschaften aus der Brandstelle angelangt . Das
Stnlkensche Hausmannshaus stand in Flammen . Im
Verein mit der Banerschaftsspritze von Burgfelde gelang es,
das massiveVorderhaus zu retten . Die ausgedehnten Stallungen,
die nist Ziegeln und Docken gedeckt waren , sind bis aus die
massiven Grundmauern niedergebrannt . Das Hornvieh ging
zur Zeit des Brandes auf die Weide, auch die Pferde waren
draußen , die Schweine konnten ins Freie gelassen werden.
Weil auch die Erntevorräte um diese Zeit nicht mehr groß
sind , ist der Schaden verhältnismäßig unbedeutend geblieben.
Man kann den Ursprung des Feuers mit ziemlicher Sicherheit
feststellen . Im Vorderhausc war ein Schornsteinbrand ent¬
standen, und die wegfliegenden Funken haben die Docken aus
dem Stallgebände in Brand gesetzt . Es herrschte starker Wind,
die Richtung des Windes war über die Stallungen weg aufs
freie Feld , eine geringe Abweichung hätte die Funken auf die

eng gebaute Ortschaft Burgfelde gelenkt. — Versichert hat
Herr Stulkcn sein Eingnt bei der Aachener Feuerversicherung.
Vor nicht langen Jahren hatte St . ein ähnlichesBrandunglück
zu

' verzeichnen.
Hude , 17 . Mai . Die Ablieferung fetter Schweine

hat in Hude eine enorme Höhe erreicht; es kommt öfter vor,
daß an einem Tage mehrere Eisenbahuladungen von diesen
Borstentieren verladen werden. Aber für diese Massenverladung
hat sich der Platz vor Heinemanns Gasthause und vor dessen
Viehwage schön längst als viel zu klein heransgestellt ; es
kommt vor, daß die Chaussee von den vielen Wagen stunden¬
lang gesperrt ist, wodurch der Verkehr auf dieser ohnehin
lebhaften Straße erheblich leidet. Es wäre sehr Wohl an¬

gebracht, wenn von Privatpersonen nnd Behörden dahin
gewirkt würde, daß dieses Schweineverladegeschäft an einer
anderen Stelle eingerichtet würde, damit doch der freie Verkehr
auf öffentlichen Wegen nicht darunter leidet. (D . K .)

Ovelgönne , 17 . Mai . Zur Feier des 25jährigen Be¬
stehens unseres Kriegervereins ist folgende Festordnung
ausgestellt worden : Von 3 bis R/s Uhr Empfang der aus¬
wärtigen Kriegervereine im Vereinslokal (Meerpohl) . Daselbst
Vegrnßnngstrunk . Um 4 Uhr Beginn des Festmarsches durch
den Ort . Hieran anschließend Festrede und Aufstellung der
Fahnen .in: Viktoria-Hotel. Um 5 Uhr Gartenkonzert in Röfcrs
Garten . Um 8 Uhr Beginn des Balles in den Sälen von
Pandorf und Hohnholz. (Wsb.)

Delmenhorst , 17 . Mai . Der Marktverkehr in der
Stadt . Delmenhorst brachte dem Stadtsäckel in der Zeit vom
1 . Mai v . Js ., bis zum Ablauf des Monats April d. Js.
eine Einnahme an Stättegeld von mehr als 4100 Mk . . Der

Verbrauch von Stättegeldquittungen in dem gleichen Zeitraum
belief sich auf rund 45000 Stück, davon über 30000 Stück

zu 5 Pfg . — Die Geflügelzüchter im Amtsbezirk Delmenhorst
beabsichtigen, in nächster Zeit der Gründung einer Eierver¬

kaufsgenossenschaft näher zu treten . Sie hoffen, durch
eine Vereinigung zum gemeinschaftlichenVerkauf der gewonnenen
Eier einen höheren Preis zu erzielen, als sie jetzt von den

Aufkäufern erhalten. Wenn man bedenkt, daß m größeren
Städten bedeutend höhere Preise erzielt werden als aus dem
Lande, so wäre dieses gewiß Grund genug, eine andere Rege¬
lung des Eierverkaufs anzustreben. Mitte Oktober v. Js.
wurden in der Stadt Oldenburg frische , mit Datum versehene
Eier für 10 Pfg . das Stück ----- 1,20 Mk . per Dutzendverkauft.
Noch Ende März d. Js . kosteten frische Eier in Hamburg
8—9 Pfg . das Stück ----- 1 Mk . p. Dtzd . Solche Preise sind
zu solchen Jahreszeiten hier nicht zu erzielen. (D . K.)

Brake , 17. Mai . Zur Teilnahme an der Feier der

Einweihung des Denkmals für Karl den Großen in

Rechtenfleth am zweiten Pfingsttage wird uns eine bequeme
Gelegenheit geboten, da der Dampfer „ Nixe" zu diesem Zwecks
den Verkehr zwischen Brake nnd Rechtenfleth an dem Pfingst-
nachmittage .vermitteln wird . Die Absahrtzeiten des Dampfers
sind so gelegt, daß die Zeit von der Ankunft in Rechtenfleth
bis zur Eröffnung der Feier (3 Uhr) auch bei der letzten
Fahrt vollkommen ausreichend ist, um sich einen Platz zu
sichern . Daß die Feier, wenn mrr das Wetter gut ist, herrlich
verlaufen wird , ist zweifellos. Hermann Allmers hat es stets
verstanden, Feierlichkeitenpoesievoll auszugestalten ; hier aber,
wo es die Erfüllung eines seit langen Jahren gehegten
Lieblingswunsches gilt , werden sich sein tiefer Sinn und sein
reiches Gemüt in ganz besonderer Weise entsalten. (Wsb.)

ß ! Butjadingen , 17 . Mai . Die Versandung des
linken Weserarms , soweit er die Nordküste Butjadingens be¬

rührt , hat in den letzten Jahren auch aus die Lage des Forts
Langlüljensand einen recht ungünstigen Einfluß ausgeübt.
Nach der südlichen Seite (der Küste ) zu ist bei niedrigem
Wasserstande fast ganz trockenes Land ; aber auch die anderen
Seiten beginnen — sogar bei Hochwasser — das Landen de«
Geschütze geradezu unmöglich zu machen. Nun kommt es aber
— vorwiegend zu Kriegszeiten — gerade daraus an , zu allen
Zeiten und unter allen Umständen an der Küste des Forts
landen zu können. Das hat Veranlassung zu Er¬

wägungen gegeben darüber , ob es nicht angängig sei, von der
Landseite (d . h . von Butjadingen aus ) die Geschütze an das

Fort , zu schaffen . Um dieses erreichen zu können, bedarf es
vor allen Dingen trockenen Landes ; mit anderen Worten : das
Grodenland zwischen Langlüljensand und der Küste muß auch
bei Hochwasser trocken liegen, Langlüljensand mutz mit dem
Festlands verbunden werden. Nun ist zwar in den letzten
10 Jahren der Groden der Nordküste im ständigen Anwachsen
begriffen; vollständig trocken gelegt werden kann das fragliche
Grödenland unter den gegenwärtigen Verhältnissen jedoch
nicht. Der Grund für diese Unmöglichkeitliegt — wie bereits
por einiger Zeit in diesem Blatte ausgeführt worden — in der
Lage des Tettensersiels, welcher gerade hier abwäfsert. Hierbei
ist jedoch zu betonen, daß die Ausbaggerungsunkosten dieses
Siels enorm hoch sind , und daß andererseits der Siel selbst
dringend crneuerungsbedürftig ist. Ans diesem Grunde er¬
scheint das unlängst erörterte Projekt , betr . Verlegung , des
Tettensersiels (vielleicht in die Nähe von Einswarderdeich ?)
keineswegs so haltlos , wie man vielfach geglaubt haben mag.
Diese Verlegung würde unseres Erachtens u . a . drei Vorteils
mit sich bringen .: 1 ) die Möglichkeitfür die Marineverwaltung,
nach erfolgter Landbildung jederzeit vom Lande aus
auf einer anzulegenden Steinstraße ihre Geschütze an das Fort
zu bringen ; 2) die Schaffung des ungemein fruchtbaren und
darum sehr wertvollen Grodenlandes und 3) die Ersparung
hoher Ausgaben für Uferschutzwerke , Ausbaggerungen usw.
In Erwägung dessen , daß die gedachte Srelverlegung so
wichtige Folgen für das Land Butjadingen und für die
Warineverwaltung nach sich ziehen werde, kann es nur
dringend wünschenswert erscheinen , wenn von zuständiger
Seite , diesem Projekte wohlwollendes Interesse entgegen?
gebracht wird.

Berne , 17 . Mai . Zum 2. Lehrer an der hiesigen Bürger¬
schule wurde , gestern in gemeinschaftlicherSitzung des Schul-

Die rvaddenser Schlacht.
Zur Erinnerung an den 18 . Mai 1499.

Der 400jährige Gedenktag des Gefechtes bei Waddens

wird die Aufmerksamkeit auch weiterer Kreise ans den letzten

Verzweiflungskamps lenken , den Butjadinger und Stadländer

1499—1515 um ihre Freiheit gekämpft haben. Man muß
Cello recht geben, der in seinen kürzlich auch an dieser Stelle

angezeigten „Studien " sagt, daß „der 250jährige Kampf der

Butjadinger und Stadländer um ihre Freiheit cm Helden¬

haftigkeit, unerschütterlichem Mute und Tragik des endlichen

Ausganges in Deutschland seines Gleichen vielleicht nur bei

den Dithmarschen findet" . — Graf Johann von Oldenburg,
der Sohn des Grafen Gerd, führte den Plan aus , den schon

sein Vater gehabt hatte : die Eroberung des Stad-

und Butjadmgerlandes . Im Jahre 1499 nahm
er die berüchtigte „schwarze Garde "

, die unter dem Befehle
des Junkers Schlenz zuletzt gegen die Groninger gestritten
hatte, in seinen Dienst. Die Butjadinger konnten den so ver¬

stärkten Oldenburgern gegenüber nicht widerstehen, trotzdem sie

Hilfe von den Wurstern erhalten hatten . Schon im ersten

Treffen hielten sie nicht Stand ; bei Waddens aber wurden sie
am Abend vor Pfingsten aufs Haupt geschlagen . 250 der
Ihrigen deckten das Schlachtfeld. Sie huldigten nunmehr dem

Grafen und duldeten eine gräflicheBesatzung in Rodenkirchen.

Schon im folgenden Jahre aber fielen sie wieder ab . Auf
die Nachricht von den erfolgreichen Kämpfen der Wurster
und Dithmarschen gegen ihre Gegner, obgleich auch

diese die „schwarze Garde " in ihre Dienste genommen
halten , war der alte Friesentrotz wieder lebendig

geworden. Die Wurster hatten sie thatkräftig unterstützt, und
der Gras Edzard von Ostfriesland hatte Geldmittel gespendet.
Nunmehr aber verbündete sich der Gras von Oldenburg mit
dem Herzoge Heinrich von Braunschweig, der dem Erzbischöfe
von Bremen nahe stand. (1501 ). Aber der Angriff der braun¬

schweigischen , bremischen und oldenburgischen Kriegsvölker
scheiterte , namentlich an der Ungunst der Witterung . Zwölf

. Jahre noch sollten vergehen, bevor der Gras mit Unterstützung
dcx braunschweigischenHerzöge, HeinrichdesAeltercn zuWolsen-
büttel , Erich zu Kalenberg und Heinrich des Mittleren zu
Lüneburg, die Butjadinger und Stadländer , die vergebens aus
Hilfe voni Grafen Edzard gehofft hatten , bei der hartwarder
Landwehr besiegte . (2l . Febr . 1514) . Es war ein strenger Winter;
die Butjadinger hatten die Landwehr durch Aufgießen von

Wasser, das alsbald gefror, fast unüberfteigbar gemacht. Ein

. Verräter aber, Geercke Ubbesen, zeigte dem Feinde einen Weg
durch das Moor um die Landwehr, und nun war es um die

Butjadinger und Stadländer geschehen . In Esenshamm wurde

wenige Tage später der Friede geschlossen . Die Sieger teilten
das Land unter sich. Graf Johann , der Golzwarden, Roden¬

kirchen , Esenshamm, Abbehansen und Stollhcnmn erhielt, er¬
warb bald auch die Anteile seiner Bundesgenossen. Die

Führer der butjadinger Bewegung, die „ Callingo" , waren

geflohen . Eins Urkunde vorn 28. Mai 15 .30 setzte die Be¬

dingungen fest, unter denen der Graf ihnen die Heimkehr
erlaubte. So kamen Stad - und Butjadingcrland an Olden¬

burg . Es dauerte aber lange Zeit , bis die Bewohner sich
mit Pen neuen Verhältnissen ausgesöhnt hatten.

Kraf Johann van Aldenöorg nimmt
Stad - un Mutjahrkand in.

1. Bi Waddens.
(1499 Mai 18.)

Wer treckt dar dar dat gröne Land?
Se doht so stolt un hart —
Dat is de rville Junker Slenz
Mit siene „swarde Gard " .

Dat is mit all sien reisig Voll
Dan Oldenborg de Gras . —

„ Un wenn se kamt, denn laat ähr kam'.
Väl leeber dood as Slav !" —

Wat slökt un haut , wat blänkt un stähnt
Dat up den grünen Hamm ? —
De Junker Slenz hett wunnen Spill.
Dat em us ' Herr verdamm!

De Gras Johann mit all sien Volk,
Numms kann 'r gegen an.
Väl free'e Freesen liggt nu dod:
Tweehundertsoftig Mann.

Dar liggt se in dat gröne GraS
Un weer'n so stolt un brav.
Se knnllt noch ähre kohle Fust:
„Väl leeber dood as Slav !"

Wat blänksrt in de Abendsmm?
Mat klingt un singt dar so? —
Van Oldenborg de stolte Graf
Neckt na Roonkarken to.



vorstan- eS und SchulausschussesHerr Onnen, z. Zt . Lehrer an
der Knabenschule in Jever , gewählt. — Bekanntlich hat die
hiesige Kirchenbehördeeine größere Summe Geldes sux dir voll¬
ständige Wiederinstandsetzungdes Innern unserer altehrwürdigen
Kirche bewilligt. Augenblicklich sind nun verschiedene Maurer
damit beschäftigt, den alten Anstrich von den Wänden zu ent¬
fernen, schadhafte Stellen , wie Risse im Mauerwerk rc ., aus¬
zubessern. Bei dieser Gelegenheit fand man gestern an dem
Bogen, welcher sich hinter der Kanzel befindet, unter der
dünnen Kalkschicht ein großes Bild , welches die ganze Flächedes Mauerwerks einnimmt . Dasselbe ist noch sehr gut er¬
halten , und werden in den nächstenTagen Fachleute nach hierkommen, um das Bild aus seinen Wert zu untersuchen. Wie
der „St . B ." erfährt , soll es das jüngste Gericht darstellen.

Jever , 17 . Mai . Die hier vor mehreren Jahren ge¬gründete Omnibusgesellschaft ist zu Grabe getragen . Die
Gesellschaft hatte den Zweck , den Verkehr aus dem nördlichenJeverlande um die Weihnachtszeit nach hier zu ziehen ; leider
ist aber diese Verkehrserleichterung seitens unserer Landleute
wenig benutzt worden. Die Gesellschaft, der ausnahmslos
Geschäftsleute angehörten, hat sich infolge dessen veranlaßt
gesehen , den neu für 2400 ^5. angeschafftenOmnibus öffentlich
verkaufen zu lassen. Den Zuschlag erhielt der Posthalter und
Fuhrunternehmer Uppens aus Emden für 667 ^5 (G .)

At »s de« benachbarten Gebiete «.
Bremen » 17 . Mai . Der Kaiser hat dem Direktor des

Norddeutschen Lloyd, Herrn vr . Wiegand , den Kronenorden
zweiter Klasse verliehen.

Hamburg , 17 . Mai . Bei der auf den 3 . Juni einbe-
rusenen außerordentlichen Generalversammlung der Hamburg-Amerika Paketfahrt -Aktiengefellschaft handelt es sich um den
Eintritt des Erbprinzen von Hohenlohe - Schillingssürstin den Aufsichtsrat dieser Gesellschaft. Diese heute hier be¬
kannt gewordene Nachricht ist besonders in Reederkreisen als
ein neuer Beweis für das der Anregung des Kaisers zu ver¬dankende lebhafte Interesse , welches unsere höchsten Kreise der
Handelsschiffahrt entgegenbringen, mit großer Befriedigung
ausgenommen worden.

Carolinensiel , 16 . Mai . Als Pfarrer für die hiesigeGemeinde wurde Herr Pastor Buß in Brunnersehn mit 77
von 83 Stimmen gewählt. — Vom Dampferanlegeplatz in
Harle aus werden z . Zt . große Mengen Busch nach
Wangerooge transportiert . Der Busch soll verwandt werden
zur Erhöhung der Eisenbahngeleise daselbst, damit die Bahn
auch bei hohem Wasserstand befahren werden kann.

Lüneburg , 16 . Mai . Der Lehrer Prigge in Hamburg
hatte im vorigen Jahre in einem anonymen Schreiben an
das stader Konsistorium den Pastor Ahlert in Ameling¬
hausen angegriffen , so z. B . dessen Amtsführung als ein
Schreckensregiment und .päpstliches Joch hingestellt. Das
Schöffengericht in Stade sprach Prigge , gegen den Ahlert
Strafantrag wegen Beleidigung gestellt hatte , frei, da der
Beweis der Wahrheit für die angezogenen Behauptungen des
Angeklagten erbracht worden sei. Auf Berufung des Staats¬
anwalts und des Nebenklägers verurteilte die Strafkammer II
in Stade den Lehrer Prigge zu 30 Mk. und zur Tragung der
Kosten des Verfahrens . Dieses , Urteil wurde als rechts¬
irrtümlich , da keine richterliche Prüfung der Erbringung des
Wahrheitsbeweises durch den Angeklagten erfolgt sei, aufge¬
hoben. Heute hatte das hiesige Landgericht, dessen Amtsbezirkdie meisten Zeugen angehören, über den Fall zu entscheiden;
dessen Urteil lies , wie schon kurz gemeldet, auf kostenlose
Freisprechung des Lehrers Prigge hinaus , indem es die
Berufung gegen das erste freisprechende Erkenntnis des
Schöffengerichts verwarf . Sämtliche Jnstanzkosten bis auf die
dem Pastor Ahlert durch seine Berufung entstandenen be¬
sonderen Ausgaben , die er selbst bestreiten muß , hat die
Staatskasse zu tragen.

Lübeck , 16 . Mai. Vor der hiesigen Strafkammer hatten
sich gestern der Gemeindevorsteher Ehlers und der Haupt¬
lehrer Martens wegen Unterschlagung von der Gemeinde
Ostratekau (Fürstentum Lübeck ) gehörenden Geldern zu ver¬
antworten . Martens war Rechnungsführer der genannten
Gemeinde. Der Fehlbetrag beziffert sich insgesamt auf
6468 Mk . 9 Pfg . Während Ehlers Unterschlagungen in
Höhe von 1296 Mk. 32 Pfg . zugiebt, bestreitet Martens,
überhaupt die Kasse geschädigt zu haben, sucht vielmehr die
Schuld auf Ehlers allein abzuschieben . Das Gericht nahm
insofern mildernde Umstände an, als vom 5 . April 1894 bis
zum 12 . Januar d. I . keine einzige Kassenrevision statt-
gefuuden hat , obgleich dies alljährlich hätte geschehen müssen . .
Ehlers wurde zu 1 Jahr , Martens zu 3 Jahren Gefängnis
verurteilt.

Lüchow , 16 . Mai . Der schon seit Jahren im Rufe eines
Wilderers stehende verheiratete Hofbesitzer v. Hove zu Gr-
Breese wurde — wie bereits kurz mitgeteilt — am SonntagAbend von dem gräflichen Förster Pevestorf zu Rondel beim
Wildern in der gräflich Bernstorffschen Forst betroffen. Auf

De ole Kark stecht up de Wurp.
Dar sett't de Graf fick fast.
„Un wer mi dar herunner bringt,
Tat is 'n flechten Gast !" —

Sien blanke Swert , dat faht 't he wiß:
„Mien is dat gröne Land.
Mien is dat stolte Freesenvolk,
Un mien de Waterkant !"

* **
8 . Bi de Hartwarder Landwehr.

( 1514, Februar 21 .)
Bi Hartwarden stecht de hoge Wall.

Dat is de Butjenter Schanz.
„Ji Herren van Brunswiek un Oldenborg all,
Nu spält wi up to'n Danz!

Us ' Landwehr is van Is so glatt,
De Schanz, de is so blank.
Un sökt Ji Jo een ' säkern Padd,
Dat ward 'n suren Gang !"

De Herzog van Bruuswiek keem duhn heran:
„Ji stolten Freesen all,
Nu gäwt Jo gefangen Mann bi Mann.
Jo helpt nich Schanz off Wall !"

die Aufforderung des Forstbeamten, das Jagdgewehr fortzu¬
werfen, legte v. H . letzteres auf den Förster an . Dieser war
aber flinker, riß sein Gewehr an die Backe und feuerte aus
den Angreifer, der mit einem Schuß in den Oberschenkel zu
Boden sank, sich aber gleich wieder erhob und davonlief. Der
Förster meldete den Vorfall sofort dem in Gartow wohnenden
Gendarmen, der sich auch bald auf die Suche nach dem an¬
geschossenen Wilderer begab. Am anderen Morgen erst fand
man diesen tot im Dickicht , und zwar mit einen , zweiten Schuß
in der Brust . Die Umstände lassen darauf schließen , daß
v. Hove sich schließlich selbst erschossen hat . (H . C.)

Deutscher Aeichstag.
84 . Sitzung vom Mittwoch , den 17 . Mai.

Am Bundesratstisch Staatssekretär v. Posadowsky.Die zweite Beratung des
Jnvalidenversicherimgsgesetzeswird fortgesetzt bei 8 22, der von den Lohnklaffen handelt.

Abg. Molkenbuhr (Soz .) befürwortet den Antrag des
Abg. Albrecht, die Lohnklassennichtnach dem Jahres - , sondern
nach dem Wochenarbeitsverdienste abzugrenzcn und zwar nachdem wirklichen Verdienste. (Bei Beibehaltung des Jahres¬
arbeitsverdienstes als Grundlage soll auch bei den Seeleuten
und den Mitgliedern der freien Hilfskassen nicht der behördlich
festgesetzte Durchschnittsbetrag des Jahresarbeitsverdienstes,
sondern der wirkliche Arbeitsverdienst als Maßstab dienen.)

Abg. v . Salisch (kons .) bittet , an dem Kommissions-
beschlusse sestznhalten, zumal auch hinsichtlich der Seeleute,da ohnehin schon eine anderweitige Regelung der Festsetzungdes Durchschnittsverdienstes derselben zugesagt worden sei.

Ohne weitere Debatte wird unter Ablehnung des An¬
trages Albrecht der Paragraph unverändert angenommen)Als 8 30a beantragt Abg. Hitze (Centr .), daß demjenigen,der beim Bezüge einer Unfallrcnte die ihm sonst gebührende
Invalidenrente nicht erhält , dann wenigstens die Hälfte der
für ihn gezahlten Beiträge (also die von ihm selbst gezahlten)
zurückzuerstatten sind . Dies entspreche nur der Billigkeit, und
die Versicherungsanstalt könnte diese Beiträge un, so eher
herausgcben, als ihr ja die von dem Unternehmer gezahlten
Beiträge verbleiben, und außerdem könnte das Reich an dem
betreffenden Erwerbsunfähigen den Zuschuß ersparen.

Geh. Rat Kaufmann bittet um Ablehnung des Antrages,
ebenso der Abg. v. Richthosen , wogegen Abg. Sachse die
Annahme empfiehlt. Nachdem Abg. Hitze nochmals die
Bedenken gegen seinen Antrag zu zerstreuen gesucht hat , wird
der Antrag Hitze angenommen, da für denselben außer
Centrum und Sozialdemokraten noch viele Nationalliberale
und Freisinnige stimmen.

Bei Z 31 , der von der Erstattung von Beiträgen an die
Hinterbliebenen eines Versicherten handelt, beantragt Abg.
Stadthagen (Soz ) , den betreffenden Anspruch auch auf die
unehelichen Kinder auszudehnen. Weiter beantragt Redner,den Absatz 5 des Paragraphen zu streichen , wonach alle
derartigen Beitragserstattungen unterbleiben, wofern die
Hinterbliebenen Bezüge auf Grund des Unfallgesetzcserhalten.Der Antrag wird ohne weiteres abgelchnt.

Nach si 31s. soll es den Versicherungsanstalten gestattet
sein , etwaige Ueberschüsse über den zur Deckung ihrer Ver¬
pflichtungen dauernd ersorderlichen Bedarf noch zu anderen,als den im Gesetze vorgesehenenLeistungen im wirtschaftlichen
Interesse der Rentenempfänger , Versicherten, sowie deren
Angehörigen zu verwenden.

Ein Antrag Albrecht will diesen Paragraph ganz streichen,eventuell als Verwendungszweck nur zulasten: Erhöhung der
Ängehörigen-Unterstützung während der Verpflegung des Ver¬
sicherten im Krankenhause, sowie Erhöhung des Renten¬
maximums bei Zusammentreffen von Invaliden - und Unfall¬rente. Abg. Schräder (freist Vgg.) bittet , es bei dem Beschlußder Kommission zu belassen in: Interesse der gemeinnützigen
Verwendung derartiger Ueberschüsse für Arbeiterwohnzwecke.
Abg. Molkenbuhr (Soz .) wendet sich besonders hiergegen mit
dem Bemerken, daß derartige Seßhaftmachungen von Arbeitern
weniger im Interesse der Arbeiter lägen, als in dem der
Unternehmer. Staatssekretär Graf Posadowsky legt dar,
daß die Verwendung jedenfalls nur im Interesse der Ver¬
sicherten erfolgen soll , keinesfalls in irgend welchem politischen
Interesse.

Abg. Richter hält es für nicht angezeigt, daß derartige
Verwendungsbeschlüsse der Anstalten der Genehmigung des
Bundesrats bedürfen sollen, wie dies Absatz 2 des Paragraphen
ausspreche. Richtiger sei es , die Verwendungszwecke einfachim Gesetz selbst festzulegen . Er empfehledaher, den Paragraphen
jetzt abzulehnen und sich in dritter Lesung über eine andere
Fassung des Paragraphen zu einigen.

Abg. Wurm (Soz .) zieht nach der Erklärung des Staats¬
sekretärs den sozialdemokratischenHauptantrag zurück , bittet
aber um so mehr um Annahme des Eventualantrages , der
ja eben die angezeigt erscheinendenVerwendungszwecke klar
angebe.

De Freesen keeken em kiek in't Gesicht:
„ Up 'n Dood willt wi us wehrn,
Un Jo 'e Amtlü schält us nicht
Noch schinden un tribeleern !"

Geerck Ubbesen weer falsch un siecht.
He brochde Schimp un Tro 'r.
He wiesde dat fromde Volk den Weg,
Guntsiet van de Schanz dar dat Moor.

Van vorn un van achtern keemen se an.
Dar weer et bold gedahn,
Un gegen säben düsend Mann
Kunn Butjahrland nich bestahn. —

De Doden leegen in eene Reeg
Woll up de hartfraren Grund;
Un as de Herzog de Freesen seeg:
„Ick wull, Ji weeren gesund!"

He keek woll na de Gefangenen all;
De stunnen in Is un in Snee:
„Stolt leegen Ji achter Schanz un Wall.
De Herzog lett Jo free !"

Emil Pleiiner.

Nach einer längeren ferneren Debatte wird auch der
sozialdemokratische Eventualantrag zurückgezogen und der
Paragraph unverändert angenommen.

Nach kurzer Debatte werden die sozialdemokratischenAb¬
änderungsanträge abgelehnt zu den 88 33 (Entziehung der
Invalidenrente ), 34 (Ruhen derselben), 36 (Verhältnis zu
anderen Ansprüchen).

Mit ß 40s beginnen die Bestimmungen über die Organi¬
sation . Ein Antrag Albrecht will Errichtung einer Reichs¬
versicherungsanstalt. Der Referent schlägt vor und der Abg.
v . Loebell beantragt , auch gleich die von den Rentenstellen
handelnden 88 61 ff . mitzuberaten . Abg. Richter er¬
hebt Widerspruch, da dabei zu viele verschiedenartige Fragen
in Betracht kämen.

Präsident v. Frege : Da Widerspruch erhoben ist, werde
ich , den Beschluß des Hauses herbeiführen. Abg. Richter,
Ich bezweifle die Beschlußfähigkeit. Abg. v . Loebell : Ich
ziehe meinen Antrag zurück . (Heiterkeit.) Abg. Bebel (Soz .)
empfiehlt nunmehr kurz den sozialdemokratischenAntrag . Ohne
weitere Debatte wird der Antrag abgelehnt.

Beim 8 40 k, welcher von der Wahl der Vertreter der
Versicherten für jeden Bezirk einer unteren Verwaltungs¬
behörde handelt, beantragen die Sozialdemokraten, die Vertreter¬
wahl nicht durch die Krankenkassenvorstände, sondern auf
Grund des gleichen unmittelbaren und geheimen Stimmrechts
unter Gleichberechtigungder Geschlechter erfolgen zu lassen.

Der Antrag , für den die Abg. Wurm und Rösicke-
Dessau eintreten, wird gegen Sozialisten und Freisinnige ab¬
gelehnt. Ebenso werden noch bei einigen weiteren Paragraphen
sozialdemokratischeAnträge abgelehnt.

Mit 8 51 beginnen die Bestimmungen über die örtlichen
Rentenstellen. Abg. Richter beantragt jetzt Vertagung , findet
aber hierfür nicht die erforderliche Unterstützung, da seine
eigenen Parteigenossen wie auch größtenteils die Sozialdemo¬
kraten bei der Unterstützungsfrage sitzen bleiben.

Es liegen zum 8 51 vier Anträge vor : Antrag Albrecht
will die Rentenstellcn obligatorisch machen. Antrag Richter
will die Rentenstellen ganz streichen , eventuell aber die Landes¬
gesetzgebung für die Zulassung örtlicher Rentenstellen zuständig
machen. Ein Antrag Hilbeck will den Absatz 2 streichen , wonach
die Landescentralbehörde die Errichtung örtlicher Rentenstellen
anordnen kann. Ein Antrag v. Loebell endlich will die Er¬
richtung der Rentenstellen unter noch weiteren Voraussetzungen
als 8 51 sie bereits enthält von der Zustimmung der Landes-
centralbchörde abhängig machen. Ein Antrag Gerstenberger
will nur die Voraussetzungen, unter denen die Landescentral¬
behörde die Errichtung von Rcntcnstellen anordnen kann
(Absatz 2), etwas ändern.

Abg. v . Loebell empfiehlt seinen Antrag.
Nunmehr erfolgt Vertagung . Nächste Sitzung heute

11 Uhr : Fortsetzung.

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des Grotzh. Landgerichts

vom 17. Mai 1899 , vormittags 10 Uhr.
1 . Der Tischlergeselle Karl Duvenhorst aus Wagenseld,

z. Zt . hier in Haft , war angeklagt , in der Nacht vom 23.
aus den 24 . November 1898 zu Meljendorf : 1) in die Wohnung
und die Geschäftsräume des Tischlermeisters Garrels wider¬
rechtlich eingedrungen zu sein , indem .er durch eine zerbrochene
Fensterscheibeder Werkstätte des Garrels langte , das Fenster
aufricgelte und einstieg , um dort zu übernachten ; 2) dem
Tischlergcsellen Bölts zu Metjendorf ein Etui mit einem
Rasiermesser, einen dem TischlergesellenBeyer daselbst gehörigen
Schraubenzieher, ein dem TischlergesellenGöbel daselbst ge¬
höriges 1 Mk .-Stück und ein Portemonnaie , 1 Notizbuch und
1 Zollstock , dem TischlergesellenWilh . Tönjes daselbst gehörig,
weggenommen zu haben. — Der Angeklagte bestritt die That.
Er ist bereits 12 Mal vorbestraft, darunter 1882 vom
Schwurgericht in Osnabrück wegen Brandstiftung , schweren
und einfachen Diebstahls im Rückfalle zu 15 Jahren Zuchthaus.
Jetzt wurde er wieder in eine Zuchthausstrafe von 2 Jahre»und 1 Woche verurteilt , auch wurden ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf 4 Jahre aberkannt.

2 . Der Schlosser Julius Theodor Krauth, geboren am20. Oktober 1880 zu Eberbach in Baden , z. Zt . hier in Hast,war angeklagt , in der Nacht von: 22. auf den 23. April d . Is.
zu Bant den Mechaniker Wilhelm Westphal infolge eines
Streites mißhandelt zu haben, indem er ihn am Halse würgte,
ihn niederwarf, auf ihm kniete und ihn mit einem Messeroder einem anderen schneidenden Instrumente auf den Kopf
schlug und verwundete. Urteil : 8 Monate Gefängnis.

3 . Der Glasmacher Karl August Frey tag zu Osternburgwar angeklagt, am 28. Februar d . I . daselbst den Glasmacher
Wilhelm Noll mißhandelt zu haben, indem er ihn mit seinem
Messer auf den Kopf schlug und ins Bein stach . Die Ver¬
letzungen fanden infolge einer Rempelei statt und waren der¬
artig , daß Noll zu seiner Heilung ins Piusstift ausgenommen
werden mußte . Der Angeklagte, welcher zu der fraglichen
Zeit stark betrunken gewesen sein will, winde in eine Ge¬
fängnisstrafe von 6 Monaten verurteilt.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg. 18. Mai . Kursbericht de ; Oldenburgische»Svar . und Leih - Ban^ Ankauf Verkauf3 '/, pCt. Deutsche Reichsanleihe , abgest ., un»

-
kündbar bis 1905 . . . .

3 >/, PCt. do. oo.
gpCt . do . do.
3 '/, vCt . Alte Oldenb . KonsolS
3 '/, PCt. Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . . 98,50

VC-..
100,70
100,50
91,90
98,50

vC:.
101,25
101,05
92,45
99,50

3 vCt . do. do. . . . . 90
3 '/» PCt. Schuldverlchrribg. der staatl. Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar) . . . 99

S pCt. Oldenb . Vrämien -Ameibe . . . 180,40
3 '/, pCt, Preußische konsolidierteAnleihe, abgest.,unkündbar bis 1905 . . . 100,45
3 '/, tCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . 100,458 pCt. do. do . do . . 91,90
3 '/- PCt. Br mer Staats-Anleihe von 1898 97
4 pCt. Butjadinger , Wildeshauser, Stollcammer 100
4 pCt. sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen . 100
3 '/, PCt. Butjadinger Amisv ., Hohenkuch. . 97,50
3 '/- PCt. sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen 97,50
3 V» vCt . Nürnberger Stadt-Anleihe . . —
4 -M . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . 100,50
4pCt . Moskau -Windau -Rhbinsk-Eisenb.-Prior . gar. 100,204 pCt. Rjäsan -Uralsk - Eis.-Prior ., staatl. garant. 100,45

91

100
131,20

101
101
92,45
97,55

96.50

100,75
101



4 pCt. alte italienische Rente (Stücke von 4000 ftk.
und darunter ) °- . S8 .W 88,78

Z pCt - Italienische Eisenb .-Prioritäten , garantiert SO 60,58
(Stücke v . 500Lire im Verkauf '/« PCt . höher)

4 pCt . Ungarische Goldrente(Stücke von 2025M .) 100 100,55
4 pCt. do. (Stücke von 1012,50Mk . 100,10 100 .80
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v. 99 , staatl . gar . 97 97,55
8 '/, pCt . Pfdbr . der Vreutz Boden Cred. Akt. Bank

Ser . VII . «. vm ., unkündbar bis 1907 95,45 96
4 M . do. do ., Serie XVII , unkündbar bis 1906 102,20 102,60
8 '/, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheken»

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 96,20 86,50
4 M . do. do .. Serie !, „ „ 1909 . 102,20 102,50
4 pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 102 103
4 pCt . Warps-Spinnerei-Priorit . . rückzahlb. 105 105 106
Oldenb . Landesbank -Aktten (40 vCt . Einzahlung u.

4 pCt . Zins vom 1 . Januar ) . . — 157,50
Oldenb . Glashütten -Aktien (4 vCt . Zins v . 1. Jan .) — —
Oldenb .-Portug . Dampssch .-Rhed .»Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . — —
WarvAp .-Drior .-Akt. III .Em . (4vCt . Zinsv . 1 .Jan .) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M . 168,10 168,90

„ „ London ^ „ 1 L. ,, ,, 20,38 20,43
„ New -Aork „ „ I Doll . » „ 4,165 4^ 15

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,78 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 156,75 pCt . bez. G,
Oldenb . VeLicher .-GesellschastS-Aktren per St . —

Diskont der Deutschen ReiLsbank 4 v<Lt.

Darlehens,« - do. do. 5 PCL
Unser Zins für Wechsel 4 '/- pCt.

do. do. Konto -Korrent S pCt.

O ertliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 17 . Mai 1899.

Mck. Mrk.
Hafer, hiesiger 7,70 Gerste , inländische —

„ russischer 7,80 ., russische 6.40
Roggen, hiesiger — Bohnen 7,60

„ Petersburger — Buchweizen 8,50
„ südrussischer 8,30 Mais 5,30

Weizen 8,50 Kleiner Mais 5,80
Lupinen 6,—

pro Centner.

Oldenburger Marktpreise
vom 17 . Mai 1899. M . Pfg.

Butter, Waage . » V, — 90
Butter, Markthalle , „ ,, 1 —
Rindfleisch . . „ „ — 60
Schweinefleisch . . „ „ — 60

Kalbfleisch
'^ '

.
"
,

"
, - 50

Flomen . - » » »- 60
Schinken , geräuchert . « « — 90
Schinkm , frisch . „ ,, — 60
Mettwurst , geräuchert „ „ — 90
Mettwurst , frisch . „ „ — 70

Speck, geräuchert . » ^ — 70
Speck, ftifch . . « « — 60
Eier» das Dutzend . . — 45
Hühner , Stück . . 1 40
Enten, zahme . Stück . — —
Schalotten, Liter . . — 25
Wurzeln, 25 Liter . . — 85
Blumenkohl . . — 50
Kohl, weißer , Kopf . — 20
Kohl roter, Kopf . . — —
Salat , L Kopf - - — 10
Gurken . . . . — 40
Kartoffeln , 25 Liter . 1 —
Pflanzkartoffeln , 25 Liter — —
Spitzkohl . Kopf . — —
Torf, 20 bl . . . 5 50
Ferkel , 6 Wochen alt . 13 —

WitteruugSbeobachtmrge « iu Oldenburg
von A . Schulz , Optiker.

Monat. Thermo-
merer

» Ls.

Ssrosere-
>Bari !«

ow> Zoll».
! Si» .

Lufttemperatur
« o»at. s ysqft«. j » iidrlgll

17. Mai
IS. Mai

7U, Nm.
S „ Lm.

- s- 11,2
-z- 10,8

764

765,7

28 . 2,8
28 . 3.S

17. Mail -j- 14,6 ! . 57
18. Maij — j

'

Anzeigen.
MekannLmachung.

Der Stadtmagistrat bringt folgende Be¬
stimmungen über die Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe am Pfingstfest in Erinnerung:

Erster Pfingsttag.
Die Läden müssen während des ganzen

Tages geschlossen fein. Ausnahmen:
1 . der Verkauf von Fleisch- und Schlacht¬

waren und von Back- und Konditorwaren ist
von 5 bis 10 Uhr morgens,

2. der Handel mit Milch von 5 bis 10 Uhr
morgens und von 6 bis 8 Uhr abends und

3 . der Verkauf von Kolonialwaren , Gemüse,
Tabak , Cigarren , Wein und Bier von 8 bis
10 Uhr morgens gestattet.

Zweiter Pfingsttag.
Sonntagsruhe wie an gewöhnlichenSonn¬

tagen.
Oldenburg » den 15 . Mai 1899.

Stadtmagistrat.
Roggemann._

Jmmobil-Verkaus.
Die Erben der Eheleute

Musikus Johann Schwarting zu

Nadorst beabsichtigen, dievon
ihrenErblassern nachgelassene, dirett UN

der Chaussee Oldenburg-
Rastede schön belegene

Besitzung,
bestehend aus einem aus bestem Material

erbauten , geräumigen ^ »ostU ^ aNsk

nebst einem 57 an 84 qm
großen , mit vielen Abst-
väumen edelster Sorte
bestandenen Karten, bester
AonitLit,

öffentlich meistbietend ZN llkkkllllskll,
und ist hierzu DkrMiN auf

Freitag,
den 26 . Mai d. Id . ,

nachmittags 4 Uhr,
in Theilmanns Wirtshause „Nadorster
Krug " zu Nadorst angesetzt.

Von der äußerst wertvolle « Besitzung
lassen sich event. 2 Bauplätze mit Front an
der Chaussee abtrennen und sollen, im Falle
sich hierfür Kaufliebhaber finden, diese auch
einzeln zum Aufsatz kommen.

Die Besitzung dürste namentlich einemLand¬
mann , der nahe der Stadt angenehm und
lebhaft wohnen will, zum Ankauf zu empfehlen
sein.

NähereAuskunft erteile ich gerne.
E . Memmen , Auktionator.

Landgut in Holstein,
204 Morgen groß, in sehr guter Kultur , mit
arrondierten Ackerländereien, vorzüglichen
Wiesenverhältnissen, fast unerschöpflichem
Mergellager , mit hohem Kalkgehalt, schönem
Viehbestand, 3 Pferde , 30 Hornvieh, 45Schweine,
belegen an Chaussee, Vs Stunde von Bahnhof,
Post, Telegraph und Telephon, wünsche wegen
Kränklichkeit für 48,000 Mk. zu verkaufen.

Kellinghusen, Holstein.
4V . SvlirSSsr ? ssuloi ».

neu, billig zn verkaufen.
G . Voget , Achternstr. 23.

Neusüdendel Zu verlausen 5 Ferkel,
6 Wochen alt. Ä. Schröder.

Menbmer Whtlihof
(Ziegelhof ).

Sominer -Gtaötissernent 1. Manges.
Einem hochgeehrtenPublikum von Oldenburg und Umgegend die ergebene Mitteilung,

daß ich mit dem heutigen Tage meinen grosien Konzert - und Gesellschafts -Garten eröffne,
welcher wiederuni bedeutend verschönert und renoviert ist. Mit demselben sind 2 elegante
Lawn -Tennisplätze, sowie ein großer Spielplatz für Kinder (Karussell, Schaukel, Rundlauf usw.)
verbunden und ebenso ausgedehnte, schattige und sauber gehaltene Spazierwege. Der große
Garten selbst ist der Neuzeit entsprechend angelegt, mit Gas versehen und bietet den größten
Vereinen Platz . (Bundeskriegerfest 1898 Sitzplätze für 6000 Personen .) Bei ungünstiger
Witterung stehen 2 Säle , sowie eine grosie Glasveranda zur Verfügung.

Es wird fortgesetzt mein Bestreben sein , durch nur gute Speisen und Getränke
sowie durch aufmerksame Bedienung mir die Zufriedenheit der mich beehrenden Gäste,
Vereine uno Gesellschaftenzu erwerben.

Ausschank des hochfeinen Bieres von I . D . Ehlers und Franziskaner
Leistbräu. _

AM " Bei größeren Gesellschaftenwird um vorherige Anmeldung gebeten. "MW
ivlvpbon -^ nsvbluss llr . 74.

Um zahlreichen Zuspruch bittet

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den IS . Mai

d. I .» nachm. 4 Uhr, gelangen
in der „Harmonie " zu Oftern-
burg:

6 Nähmaschinen, 2 Sofas , 45 Stühle , 1 Uhr,
12 Bilder, 4 Kleiderschränke, 3 Glasschränke,
6 Kommoden, 2 Pulte und verschiedene
andere Gegenstände,

ferner : 3 Ladeneinrichtungen und 2 Laden¬
tresen,

sodann : 1 Pferd , 1 Ziege und 2 Schweine
gegen Barzahlungzur Versteigerung.

Gerichtsvollzieher.

starke Tourenmaschine, nur wenig gefahren,
statt 260 Mk. für 170 Mk. hat abzngcben

E . Beckmann, Zwischenahn,
_ im Hause G . Hohorst.

Kirchkimmen . Zu verkaufen 8000 schöne

rote Dachziegel.
Können auch geliefert werden.

, _ Rodieks Ziegelei.
Johannisbeersaft , Kirschsaft , Hirnbeersaft,

Citronensaft,
Erdbeersaft , Zwetschensaft , Apfelsinensaft,

Maikräutersaft , Frnchtsaft
empfiehlt billigstW . Stolle.

Puddingpulver
in verschiedenem Geschmack , L Paket 15 Pfg .,

W or «A p n 4 V e r? ,
L Paket 10 Pfg ., Vänillepulver , Paket 10 Pfg.
Gemüse -Konserven in Dosen, l
Früchte -Konserven in Dosen, l VA/ SLnila
Früchte - Konserven in Gläsern, i » v »vlvilv.

jetzt sehr billig._ A _ _
Futterhonig nnd Blütenhonig empfehle^

auch versende davon in 10 Pfd .-Büchsen-
w . 81o ! lo , WttingMe.

Verschenke Brnteier von rasse¬
echten, schwarzen Minorka.

Degenhardt , WMersstr . 7.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den LS. Mar d. Js .,

nachm. 4 Uhr , gelangen im Auktions-
lokale an der Ritterstraße Hierselbst
zur Versteigerung:

1 Sofa , 1 Tisch , 1 Kommode, 6 Stühle , 1
Nähmaschine und 2 Betten nebst Bettstellen.

Gerichtsvollzieher.

täglich frisch , zu den billigsten
Tagespreisen.

llerm . Lohierenbsvk,
Haarenstraße 43.

In meiner Wirtschaft „Friesia " , Ecke der
Kurwick - und Mottenstraße , Nr . 34 (früher
B . Graß ), eröffne ich mit heute in besonderen:
Lokale eine gut eingerichtete

Restanration,
welche ich zur gefälligen Benutzung angelegent¬
lichst empfehle.

Kalte und warme Küche zu jeder Tageszeit.
Für gute Speisen und Getränke wird

bestens gesorgt.
Auch richte ich mich auf bürgerlichen Früh¬

stücks- und Mittagstisch ein, wozu An¬
meldungen mit Vergnügen entgegennehme.

V.

an der Bremer Chaussee , 1 Stunde v . Falkcnburg.
Halte meineLokalitäten , sowiegroßenschönen

Gärten und Kegelbahn einem geehrten
Publikum , Vereinen und Gesellschaftenbestens
empfohlen.

Gute Speisen und Getränke. Prompte Be¬
dienung. Hochachtungsvoll

MLÄGLlLSI ».
Briefmarken - MM / Sammlungen

sowie einzelne bessere Marken
Münze », und Medaille « sucht zu kaufen

A . Tönjes , 3 . Ehnernstraße21.

Jur Madfahrer:

Kaüfakii 'ki' - javkklls5 Mk.,
kLöfaknen- ttoskn4 Mk.

ÄMßr -ße 0 . kgMM.
Stets große Auswahl in

frischen Gemsen.
Schöne große Schlangengurkett

^ und Blumenkohl
sind frisch eingetroffen.

llsem. Lokisesndsvk,
Haarenstratze 43.

Spargel
jetzt bedeutend billiger . Henttge Preise:
l VS Pfg -, II SS Pfg ., Brrrch 40 Pfg.

Täglich frische Zufuhr.

Vvbr. Sasse,
Langestraste 83.

GeschWnns-Verknnf.
Dritter «nd letzter Termin zum Ver¬

kauf des dem Klempnermeister D . M.
Müller hkerselbst gehörigen, an der
Kurwickftrasie sub Nr . 1, bei der Ein-
mündnng in die Langestraste belegene»,
im guten Banznstande befindlichen

enthaltend 2 Läden, Wohnränme
geräumigen trockenen Keller rc.,

steht an ans
Sonnabend,

den S7 . Mai d. I .,
»»achmittags S Uhr,

in Harfst Wirtshaufe , Knrwickstr. 23.
Der Antritt erfolgt am 1. November 1889.
Das Haus eignet sich namentlich für eine

Gemüsehandlung oder Bierverlag.
Ein weiterer Aufsatz soll nicht statt¬

finden.
Kaufliebhaber ladet freundlichste ein

E . Memmen , Aukt.

MndsrischeSeefische
oller Art,

isländ . Schellfische L Pfund 12 Pfg .,
empfiehlt
IMHandümg „Nordsee",

Gaftftraße 6.
Arbeiter erhalten jeden Sonnabend

Preisermäßigung.
Ein Fahrrad billig._ Wallftr . 20.

P Zu kaufen gesucht ein mittelschweres
Mk " Arbeitspferd . -MU

_ M . Bork , Alexanderstr. 28.
Flomen, Rippen , Mettknochen , Knöchel

sind wieder vorrätig.
Oldenburger Fleischwarensabrik.



Zwischenahn . Frau Mtwe Wittje » Hier¬
selbst beabsichtigt , ihre zu Ekenermoor belegene,
z. Zt . von Reinhards bewohnt werdende

Köterei,
bestehend aus Wohnhaus , reichlich 27 Sch.-S.
Bauland bester Bonität und einem annähernd
8 b» großen Moorkanrp mit Antritt nach der
diesjährigen Ernte bezüglich der Ländereien u.
1 . Mai 1900 bezüglich der Gebäude a. mehrere
Jahre zu verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich baldigst an Frau
Wittjen oder mich wenden.
_ B . D . Oltmanns.^

Rastede . Gerh . Büffelmann in Ofen
beabsichtig t, seine daselbst belegene

LSsiiLrurM,
Gebäude mit 3S Scheffels . Ackerland und
5Vs Juck Weide - u. Mähland , mit Antritt
zum 1. Mai 1SVO oder 1. Nov . d. I . zu
verheuern.

Es wird bemerkt, daß aus der Besitzung
4 Kühe gehalten werden können, wosür Weide
und Winterfutter vorhanden ist.

Eine gute Milchverwertung kann durch
Molkereilieferung stattfinden.

Heuerlustige wollen sich an Büsselmann oder
an mich wenden. C . Hagendorff , Aukt.

Wiefelstede . Habe eine in Wiefelstede
belegene

Landstelle,
bestehend aus Wohnhaus, Garten und xlm.
16 Scheffelsaat Ackerland, mit Antritt zum
1. Nov . o . I . unter der Hand zu vermieten.

Liebhaber wollen sich baldigst bei mir ein-
sinden. G . Eitrng , Auktionator.

Jmmobil-Berkaus.
Zwischenahn . Der GrundheuermannI.

F . W . Finke zu Willbroksmoor beabsichtigt,
seine daselbst belegene

. . -
bestehend aus einem vor einigen Jahren neu
ervauten Wohnhause, Backofen und xlm . 100
Sch .-S . Ländereien, von welchen 30 Sch.-S.
kultiviert sind, mit Antritt nach der diesjährigen
Ernte bezw . 1 . Mai 1900 durch den Unter¬
zeichneten unter der Hand zu verkaufen.

Die Stelle liegt in unmittelbarer Nähe der
Chaussee Zwischenahn-Westerstede. Die Lände¬
reien sind guter Bonität.

Wertere Auskunft wird bereitwilligst erteilt.
B . D . Oltmanns.

Immobil - Verkauf.
Strückhausen « Frau OberleutnantAhlhorn

zw Peine laßt am

Amtu, im IS. Mi d. Z.,
nachm. 5Vs Uhr,

in SchelljeS Gasthause zu Großenmeer eine
zu Barghorn belegene

LNlSZ - SI-
bestehend aus Gebäuden und 6 ba 12 sr 92 qm
Ländereien, sowie verschiedene in Meerkirchen
belegene

Parzellen Land
mit Antritt zum 1 . Mai 1900 zum öffentlich
meistbietenden Verkaufe aufsetzen.

Kaufliebhaber ladet ein
Byl , Aukt.

Strohhute
für Herren , Knaben und Mädchen in großer Auswahl, Knabenhüte das Stück

von 40 H» an, Mädcheuhüte von 35 H an.
Handschuhe,

Zwirn von 15 -Z an, Halbseide von 35 H an»
reinseidene von 75 H an.

Glaeeehandschuhe , schwarz u. farbig.
Korsetts,

gutsitzende , in allen Weiten, von 70 H,
80 H bis 4

Schürze » in allen Preislagen.
Taschentücher in großer Auswahl.

Schmucksachen,
wie : Broschen . Ketten , Ohrringe, Arm¬
bänder u. Ringe von 10 H an , Haar¬

schmuck in schöner Auswahl.
Blumen u . Mtlasbander , Braut¬

kränze « . Brautschleier zu billigen
Preisen.

Rüschen , Spitzen und FestonS
in großer Auswahl.

Regenschirme von SO Z an.
Gummi -Wäsche,

Stehkragen 25 H, Klappkragen 35 H,
Manschetten 60 Vorhemde 40 H.

Ghlipse « . Krawatten von 10 Han-
Hosenträger,

Gummi von 18 H an , Gurt von 35 H ans
Socken « . Strümpfe

in der größten Auswahl von 18 H an.
Unterziehzeuge,

Normalhemden und -Hosen von 90 H an.
Ledertaschen von 75 -Z an.

Markttaschen « . Marktkörbe
in allen Preisen.

Für die Feuerversicherungs -Gesellschaft
der Landgemeinde Oldenburg usw. sind zur
Hebung der Beiträge folgende Termine an-
aesetzt:

in Bürgerfeld in Ohlenbusch ' Wirtshaus:
am 2 . Pfingsttage , morgens 7—9 Uhr;

in Metjenoorf in Bruns ' Wirtshaus : den¬
selben Tag , nachm. 1 — 3 Uhr;

in Borbeck im „ Müffelkruge" : denselben
Tag , nachm. 31/2— 5 Uhr;

in Ofen in Bührmanns Wirtshaus : den¬
selben Tag , nachm. 6 Uhr;

in Moorhausen in Harms' Wirtshaus:
Dienstag , den 28. Mai , abends 7 Uhr;

in Neusüdende in Meyers Wirtshaus:
Mittwoch, den 24. Mai , abends 7 Uhr;

in Nadorst im Hause des Unterzeichneten:
Donnerstag , den 25. Mai;

in Wahnbeck im „Hesterkruge " : Sonnabend,
den 27 . Mai , abends 7 Uhr;

in Eversten in SchüttesWirtschaft: Sonntag,
den 28. Mai , nachm. 3—5 Uhr ; und von
5—7 Uhr bei Böamann;

in Friedrichsfehn in Schmalriedes Wirt¬
schaft : Sonntag , den 28. Mai , nachm.
1 — 2Vs Uhr;

in Petersfehn in Schmidts Wirtshaus:
denselben Tag , nachm. 4—6 Uhr;

in Bloherfelde in Ww. Schmidts Wirts¬
haus : denselbenTag , nachm. 61/2—8 Uhr;

in Donnerschwee bei Fr. Reckemeyer:
Sonntag , den 4. Juni , nachm. 2—4 Uhr;

in Bornhorst bei H. Gräper: denselben
Tag , nachm. 41/2—6 Uhr.

Diejenigen Mitglieder , welche keine Zettel
erhalten haben, können solche in den Hebungs¬
terminen oder im Hause des Unterzeichneten
in Empfang nehmen.

Nadorst. _ Ad . Helms , Buchh.

Krawatten , SelbMüder,
Krawatten -Nabeln,

Manschett-, Kragen - v. BrnßWse,
VderdsWÄMz KLvLMsrMvll,

Kragen , Manschetten, Vorhemdes,
Ächte llilterzicheue , Tttei,

IilMte , StroMte,
IMren , MM- e Rkch. str Kinder,

korlMMMikZ, ZAinMrsLöll sie.
Reiche Auswahl hochmoderner

Neuheiten.
Preise sehr niedrig.

LLs . LB. SL,
Großh . Hoflieferant. _

Jmmobil-Berkaus.
Ein an der

Wallstraße
velegenes H arrs mit sep. Werk-
stättrngebirnde, also sich nament¬
lich eignend für einen

Handwerker,
habe ich preiswert zu verkaufen.

BeGr . S. kuä.
_ Rchstllr.

Knabemah,gut erhalten, neu
ISS für 100

Staustr . V.
Drei Mal täglich frische Milch , sowie

frische Buttermilch.
Zu verkaufen 4 D - Träger , 5 in lang,

24 om stark, 10 Fach sehr gute Fenster
mit Glas.

G . Ammen , Milchbrinksweg22.
! Bade zu Hause!

Fabrik u . Lager in Bade¬
apparaten u. Klosetts.

Installation vonWasser-
u. Gasleitungen. Repa¬
raturen prompt u . solide.
H. D. Hornung,

i Kurwickstr 10.

Frischen Spargel
verkauft billigst gegen bar

mr Wiederverkänfer!

Kon servenfabrik , Donnerfchweerstra ße.

V si »i 7s 1si1b>8ltllsi22.
Di ». rnScl . SsLirnvÄorr,

Zpvristarrt k. llsls - , sta8vn- u . Obrsnlersnlrv,
Kollorpsti -Lssv N.

Verlorene und nachzuweisende
Sachen.

Entlaufen vor einigen Tagen ein schwarz¬
buntes Bullenkalb , geschoren auf der linken
Hüfte Dem Auskunstgeber eine Belohnung.

D . Eilers , Nenenbroker Feldhaus.

Wohnungen.
Zu vermieten möbl . Stnbe und Kammer

für zwei junge Leute.
_ _ Wilhelmstraße 1a.

Möbliertes Zimmer
billig zu vermieten._ 2 . Ehnernstr . 1.

Osternburg . Zu vermiete » ans sofort
oder später eine freundliche Unter - und
Qberwohnnng.

Näheres Ulmenstraße L.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht eine Fran zum Reinmachen.

Lambertistraße 3.
Gesucht umständehalber auf sofort oder später

ein Lehrling für mein Geschäft. ,
F . Diers , Tischlermstr., Donnerschweerstr. 59.
Suche zum 1 . Oktober für eine gewandte

Jungfer Stellung.
Frau Kruse , Steinweg 4.

Suche zum 1 . Juni eine gewandte Haus¬
hälterin (Lehrer-Haushalt , 3 erwachsene Pers .)
gegen hohen Lohn.

Suche Köchin , Mädchen für Küche n. Haus
für hier und auswärts gegen hohen Lohn.

Suche ein gewandtes junges Mädchen für
Bahnstation, sowie ein gewandtes j. Mädchen
nach Bremerhaven.

Suche für ein gewandtes Büffetfräuleinmit prima Zeugnissen Stellung zum 1 . Juni.
Suche für Norderney und Borkum Mädchen

für Küche und Haus , sowie Haus - und Wa
mädchen. monatlich 30 10 ^ 5. Reise.

Suche zum 15. Juni einen gew . Müller¬
gesellen , sowie gewandte Kellnerlehrlinge, sowie
Bäcker und Konditor.

Suche zum 1 . Juni für ein gewandtes
Mädchen Stellung hier im Hotel 0 . Wirtschaft.

Suche zum 1 . Juli elegante Wohnung fürälteres Ehepaar ohne Kinder, Miete 400 bis
500 sowie zu November für zwei Damen
Wohnung im Preise von 220—400

Suche gewandte junge Mädchen für feinere
Landnurtschaft gegen hohen Lohn.

Frau Kruse , Steinweg 4.

Rasteder Konservenfabrik.
Suche noch akkurate Frauen und Mädchen

Gesucht ein Laufbursche von 14 bisIV Jahren.
A . Wiechmanns Buchhdlg

Suche 2 Kellner von 16 —18 Jahren.
W . Pieper , Huntcstraße 2.

Antritt sofort.
Resp . I » Hambg . Haus zahlt sol. Herren120 Mk. pr . Mon . und hohe Prov . für

Cigarrenverkf . an Wirte, Private rc . Off. u.
J . 24S3 an G . L. Daube L Co ., Hamburg

Loy. Gesucht zum 1 . Juni oder sogleich eine
tüchtige , zuverlässige und erfahrene Haus-erfahrene Haus-

Frau A . Funch.
Loy. Gesucht auf sogleich ein tüchtiges zu¬

verlässiges Mädchen .
°

_ Frau A . Funch.
Umständehalber aus sofort ein ordentliches

Mädchen. Achternstr. 62.
Gesucht aus sofort ein junges Mädchen

für Haushalt und Laden. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ges. krankheitshalber aus gleich ein zuverl.
Kutscher. G . Rempe , Pserdemarktplatz.

Auf sofort beim Milchwagen ein tüchtiger
Verkäufer.

Dampfmolkerei W . de Vries.

Die bremer General -Agentur erster
alter Feuer - und Lebensversicherungs-
Gesellschaften wünscht das Großh.
Oldenburg zu organisieren.

Bewerber mit geeignetem Bekannten¬
kreis belieben unter Angabe des ge¬
wünschten Gebietes nach Bremen , Post-

! fach 15K , zu adressieren.

Gest f. BremerhavenMädchen , 15—16 Mk.
im Monat Gehalt, Zimmermädchen pro
Monat 12 Mk., freie Reise.

Frau P . Hoting » Haarenstr. 11b.

Vereins - und Vergnügungs-
_ Anzeigen.

LlLLLVI »LL.
Am 2. Pfingsttage:Kleiner Ball.

Es ladet höflichst ein Emil Klüver.
Vergnügungszug ab Oldenburg 4,10.
Wendzug nach Oldenburg 9,27._

Raftede.
„lw KkLken Won KiiitlM.«

Am S. Pfingsttage:
Großer Ball.

Hierzu ladet freundlichst ein

Trivialer Hof . Am 2. Pfingsttage:
"

Oeffentl. Tanzmusik
( Anfang 4 Uhr) ,

wozu freundlichst einlaoet
Gerh . Barkemeyer.
Am 2. Pfingsttage:

KlemerBall,
^ wozu ergebenst einladet

. S . Sr -rrulLsir.
Nachm.-Zug Oldenburg-Bloh 3,11 Uhr.

kW* -LrlLvLL auiL «,
Osternburg.

Am Sonntag , den 11. Juni 18SS:

Vergnügungsfahrt
nach Wilhelmshaven.

Anmeldungen werden beim Schriftführer
Aug . Wiechmann entgegengenommen.

Der Turnrat.

Tanz -Unterricht
im Saale „Zur fröhlichen Wiederkunft" (früher
ZoologischerGarten ) . Der diesjährige Sommer-
Kursus beginnt die Woche nach Pfingsten am
Mittwoch , den 24., Donnerstag , den 25. und
Sonnabend , den 27. Mai , abends um 81/2 Uhr,
ferner jeden Montag und Donnerstag
Unterricht um 8i/z Uhr.

Achtungsvoll
k. 8ekl-ör!sf, Tanzlehrer.

Hurn - GAerein
WiefeMede.

Am 2 . Pfingsttage in TapkenS Gast¬
hanse zu Wiefelst ede:

LaLL.
— Anfang abends V Uhr. —

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Barbensteth.
Am 1. Pfingsttage , nachm . 21/2 Uhr:

Versammlung
in Gräpers Gasthause zwecks Gründung einer
freien gemischten Innung für Moorriem
und Feststellungder Statuten.

Die Handwerker aus den GemeindenBarden¬
fleth , Neuenbrok und Altenhuntorf werden
hierdurch freundlichst eingeladen.

HM W Livechf.
Am L. Pfingsttage , nachm, vott 4 tthr ab:

krvSkoiiLvri
im großen schönen Garte « ( bei schlechter

Witterung im Saale ) ,
ausgeführt von der Dragoner - Kapelle.

Am 2 . Pfingsttage:

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr. Tanzabonn . bis 11 Uhr 1

Es ladet freundlichst ein
Orrsl . « kLrlsrrs."

n Witze » Vitdttkisji."
Am 1. Pfingsttage:

Anfang 5 Uhr morgens.
E . Schmidt.

Veravtwrtlichsr Redakteur: Wilhelm Ehlers, für den Inseratenteil verantwortlich: P . Radomsky, Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg.
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Aus aller Wett.
Loie Füller als „Phantom " .

Die berühmte Serpentintänzerin Loie Füller hat wieder
einmal die „Folies Bergöres " in Paris für kurze Zeit ver¬
lassen, um die Bewohner der Themsestadt mit ihren flammen-
uniloderten Pas und Posen zu bezaubern. Bei ihrem ersten
Auftreten im londoner Krystallpalast sah die Künstlerin sich
gezwungen , eine Neuerung in Bezug aus den bekannten Feuer¬
tanz,zu improvisieren, mit dem sie auch im vergangenen Jahre
bei ihrem berliner „Gastspiel" große Bewunderung erregte.
Bisher hatte es den Anschein , als spiele die Sylphide
nur mit den sie umgaukelnden Flammen und Flämmchen,
während es jetzt den Eindruck Hervorrust, als führe sie einen
verzweifelten Kamps mit den gierig an ihrer ätherischen
Gestalt emporleckenden Feuerzungen. Die Ursache zu dieser
Aenderung war die Unachtsamkeit der Kammerzofe, die
einen Teil der zu dem Tanze notwendigen Draperien
einzupacken vergessenhatte . Da sich das lange duftige Schleier¬
gewand nicht so schnell beschaffen ließ, mußte Mademoiselle
sehen, wie sie ohne dasselbe fertig wurde. Die Wirkung erwies
sich als eine so brillante , daß La Loie vorläufig die letzte
Variation beibehalten wird . Außerdem trägt sich die Künstlerin
gegenwärtigmit einer neuen Idee, die ihre Entstehung ebenfalls
einem Spiel des Zufalles verdankt. Es war bei dem sogen.
Einzugsschmaus, den der Star der „ Folies Bergöres" kürzlich
in seinem neubczogenen eleganten Domizil veranstaltete . Der
Tag, an dem sich eine große Anzahl bekannter Persönlichkeiten
aus den Künstler- und Schriststellerkreisen von Paris bei
Mlle. Füller zusammensand, war ein so ausnehmend schöner,
daß man den Abend in dem mit bunten Lampions geschmückten
Garten verbrachte. Man amüsierte sich so großartig , daß es
kaum bemerkt wurde, als die Wirtin gegen 9 Uhr verschwand,
um der sie rufenden Bernfspflicht zu genügen. Ohne sich um¬
zukleiden, fuhr sie dann vom Theater zurück und auf dem Wege
kam ihr der Gedanke, ihren Gästen eine Ueberraschungzu bereiten.
Einen dichten, weißen Schleier über den Kopf werfend, sodaß sie
vom Scheitel bis zur Sohle in schimmernde, lang nachschleppende
Gewänder von schneeiger , halb transparenterSeide gehüllt
war, schlich sie unbemerkt durch eine Hinterthür in den Garten.
Ein paar junge Damen , die der vom Mondlicht umflossenen,
unter den teilweise noch kahlenBäumen plötzlich auftauchenden
Gestalt zuerst ansichtig wurden, schrieen vor Entsetzen laut auf.
Bald aber ahnte man , wen die geisterhafte Erscheinung vor¬
stellte, und mit atemlosemEntzücken folgte man jeder Bewegung
der wie ein Phantom hin und her schwebenden Figur der
graziösen Tänzerin . Lautlos , mit eigentümlich gleitenden
Schritten näherte sich die „Vision" einem freien Rasenplatz, auf
dem sie bei dem magischen Schein des Vollmonds, dem keine
elektrischen Lichteffekte gleichkommen , einen fast unheimlich
wirkenden und doch zauberhaft schönen Tanz ausführte . Als
Loie dann wieder schemengleich hinter den Baumstämmen ver¬
schwinden wollte, eilten einige der Herren ihr nach und trugen
sie im Triumph mitten unter die in Exstase geratenen Gäste.
Diesen Phantomtanz beabsichtigt die Künstlerin nun aus die
Bühne zu bringen, und zwar wird sie in London den ersten
Versuch damit machen.

-I-
Ueber die aufregende Szene im Löwenkäfig,

die sich, wie schon kurz gemeldet, am Sonnabend Abend im
SchumannschenZirkus in Frankfurt a . M . abspielte, bringt
die „Frkf. Ztg." eine Darstellung des Vorfalles , wie ihn der
Bändiger selber, Julius Seeth, gegeben hat . Die zwanzig
Löwen, mit denen Seeth arbeitet, zerfallen in zwei Gruppen,
ältere und neue. Die letzteren, zwei - bis dreijährig , sind die
Tiere , die der Kaiser Melenik von Abyssinien dem Künstler
geschenkt hat , als dieser in Addis-Abeba durch seine Dressuren
das Wohlgefallen des „Negus Negesti" erregte. Die Tiere
haben sich säst alle vorzüglich entwickelt , an Kraft wie an
Gelehrigkeit . Der stolze Löwe „Menelik" , der kluge „ Jlg " ,
der scharfe „ Ras Makonen " und alle übrigen abyssiuischen
Berühmtheiten machen ihrem Herrn Frende , und er wendet
ihnen seine besondere Aufmerksamkeit zu . Das hat allmählich
die Eifersucht der alten Tiere, der Stammlöwen , erweckt . Be¬
sonders der siebzehn Jahre alte „Romeo" , ein mächtiger Pracht¬
kerl, begann nach und nach „schwierig " zu werden. Seeth
traute chm seit geraumer Zeit nicht mehr über den Weg, aber
erkannte es nicht über sich gewinnen, das schöne Tier fortzugeben,
das in der SeethschenMenagerie geboren war , und das , wie der
Besitzer sagt, „ich auf meinen Armen aufgezogen habe, dem
ich immer das beste Fleisch und nie die Peitsche gegeben habe" .
— Die Premiöre am Sonnabend begann vor ausverkauftem
Hause . Die erste Nummer Seeths , bei der zwei Löwen, zwei
Ponies und zwei Doggen mitwirkten, war glatt vorüber¬
gegangen , und auch dre zweite Nummer, die große „ Löwen¬
schaukel" mit allen 20 Löwen, wickelte sich ohne Zwischenfallab. Plötzlich aber wurde „Romeo" tückisch, versagte den
Gehorsam und ging gegen seinen Herrn und Meister los.
Seeth verkannte die drohende Gefahr keinen Augenblick , er
rief nach seiner „Stange" . Das Instrument ist ein Holzstab
mit einer Eisengabel, deren zwei fingerlange und fingerdicke
Zinken gerade so weit Abstand haben, daß ein Hauzahn des
Löwen dazwischenpaßt. Geht nun der Löwe mit offnem
Rachen den Bändiger an , so muß dieser mit sicherem Stoß
einen der Hauzähne in die Gabel klemmen und kann dann
den Kopf des Löwen zu Boden drehen. Dabei bricht wohl
auch einmal der Zahn , aber der Schmerz des Löwen ist so
heftig , daß das Tier minutenlang wie betäubt ist und dem
Menschen Zeit läßt , sich zu retten . Die „ Stange " ist also
eme sichere Waffe, vorausgesetzt, daß man den Hauzahn
trifft , wozu einige Kaltblütigkeit gehören soll . Meister
Seeth hat die nötige Nerveuruhe. Aber — die
„Stange" fehlte, wurde auch von den Seethschen Leuten in
der Bestürzung nicht gleich gesunden, und so blieb dem BändigerMr der Rückzug übrig. „Ich habe meine Löwen sehr lieb,"
versicherte er treuherzig, „ aber ich will mich doch nichtvon der
Bande in Stücke reißen lassen , nachdem ich das Geschäft seit
neunzehn Jahren treibe und nur ein paar Kratzer davonge-
rrugen habe." Seeth voltigierte mit einem Schwünge über die
Schaukel , warf der verdutzten Bestie einen Schemel zwischenme funkelnden Augen, sprang zu der Thür des Arenagitters,W sie mit einem Griff ans und warf sie hinter sich zu. Nun
bewaffnete er sich mit der Stange , kehrte er in die Arena zurück

und trieb den Widerspenstigen hinaus durch den Gittergang
zum Stall, wo die Käfige stehen. „Romeo" stieg denn auch
brüllend in seinen Wagen ; zum Unglück aber vergaß
der Wärter , die Fallthür zu schließen , und als nun
ein anderer Löwe, der „ Menelik " , ebenfalls aus der
Arena in den Stall zurückkam , entsprang „Romeo" wieder
seinem Behälter , und die beiden Tiere lagerten aufgeregtvor der gegenüberliegendenZelle. Erft dem Wasserstrahl des
Hydranten wich der vor Wut schäumende „Romeo" in seinen
Käfig. Bei dem Besitzer war inzwischen der Entschluß gereift,
den Empörer mit einer Kugel zu bestrafen, weil sonst der
rebellische Alte alle jungen Stallgefährten in Angst und
Schrecken versetzt und jede „ Arbeit" unmöglich gemacht hätte.
„ Das Todesurteil ist gefällt, die Exekution muß rasch voll¬
zogen werden" , entschied sich Seeth . Man holte die Jagd¬
flinte des Direktors aus dessen Privatwohnung , und mit zwei
sicheren Kopfschüssen , durch die Stirn ins Genick und durch
beide Ohren , erlegte Direktor Albert Schumann das Wild.
Das Blut quoll wie aus einer Fontaine , und der sterbende
Löwe durchmaß uoch einmal auf schwankendenPranken schwer¬
fällig das enge Gelaß , dann brach er tot zusammen. Der
blutige Vorgang vollzog sich, wohlgemerkt, im Stall, nicht
etwa in der Arena . Das Publikum hörte nur die Schüsse
und blieb während des ganzen Vorganges sehr ruhig und im
Gefühl der Sicherheit. Nur ein kleiner Teil der Zuschauer
brach auf , als Seeth aus der Arena flüchtete.

Auferstehung.
Roman von Leo N. Tolstoi.

Originalübersetzung aus dem Russischen von Or. Adolf Hess.
10) (Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

Der Vorsitzendelegte mit einer Gebärde, daß dieser Gegen¬
stand erledigt sei, den Ellbogen der Hand , in welcher er die
Akten hielt, auf einen anderen Platz und wandte sich an
Eufemia Botschkowa.

„ Eufemia Botschkowa, Sie werden beschuldigt, am
17 . Januar 188* im Gasthause „ Mauritauien " mit Simon
Kartinkin und Jekaterina Maslowa dem Kaufmann Smjelkowaus seinem Koffer Geld und einen Ring entwendet und,
nachdem Sie die Beute mit den andern geteilt, um die Ent¬
deckung Ihres Verbrechens zu verhindern , dem Kaufmann
Smjelkow Gift eingegeben zu haben, wodurch sein Tod er¬
folgt ist. Bekennen Sie sich schuldig ? "

„ Ich bin in keinem Punkte schuldig," begann die An¬
geklagte mutig und sicher zu reden. „-Ich bin überhaupt nicht
in das Zimmer hineingcgangen . . . Aber so sicher die
schmutzige Maslowa drinnen gewesen ist , so sicher hat sie
auch die That begangen . . ."

„ Sie werden nachher Ihre Aussagen machen, " sagte
wieder ebenso sanft und bestimmt der Vorsitzende. « Also Sie
bekennen sich nicht schuldig? "

„ Ganz und gar nicht. "
„ Gut. "
„ Jekaterina Maslowa," begann der Vorsitzende und

wandte sich an die dritte Angeklagte, „ Sie werden beschuldigt,
in das Zimmer des Gasthauses „ Mauritanien " eingedrungen
zu sein , mittels eines dem Kaufmann Smjelkow gehörigen
Kofferschlüssels aus dessen Koffer Geld und einen Ring ent¬
wendet zu haben," sagte er, wie eine auswendig gelernte
Lektion, und horchte dabei nach dem Gerichtsmitgliede links
hinüber, welches ihm mitteilte, daß in der Liste der Beweis¬
stücke ein Arzneiglas fehle . . . „ haben aus dem Koffer Geld
und einen Ring entwendet, haben dann die Beute verteilt und,
nachdem Sie wieder mit dem Kaufmann Smjelkow in das
Gasthaus „ Mauritanien " gekommen , Smjelkow mit Gift ver¬
mischten Wein zu trinken gegeben, wodurch sein Tod erfolgt
ist. Bekennen Sie sich schuldig? "

„ Ich bin gänzlich unschuldig," begann sie schnell zu
sprechen ; „ was ich früher gesagt habe, wiederhole ich auch
jetzt ; ich habe und habe nichts genommen; den Ring hat er
mir selbst gegeben . "

„Sie bekennen sich der Entwendung der 2500 Rubel
nicht schuldig? " fragte der Vorsitzende.

„ Ich sage , ich Habenichts genommen als die 40 Rubel . "
„ Nun , aber daß Sie dem Kaufmann Smjelkow Pulver

in den Wein gelhan, geben Sie zu? "
„ Das gebe ich zu. Nur glaubte ich , wie man mir ge¬

sagt, daß es Schlafpulver sei, und daß nichts danach ge¬
scheheil würde. Das habe ich nicht geglaubt und nicht
gewollt. Bei Gott , ich habe es nicht gewollt ! " sagte sie.

„Also bekennen Sie sich nicht schuldig der Entwendung
des dem Kaufmann Smjelkow gehörigen Geldes und des
Ringes ? " fragte der Vorsitzende. „ Aber Sie bekennen sich
schuldig , ihm das Pulver gegeben zu haben ? "

„Das muß ich zugeben; nur glaubte ich , es Ware
ein Schlafpulver, und habe es ihm nur gegeben , damit er
einschliefe ; etwas andereswollte ich nicht und dachte ich
nicht . "

„Sehr gut," sagte der Vorsitzende, augenscheinlich mit
dem erlangten Resultat zufrieden. „ Also erzählen Sie, wie
die Sache war, " sagte er , sich gegen die Rückenlehne
stemmend und beide Arme auf den Tisch legend. „ ErzählenSie alles , wie es war . Durch ein aufrichtiges Geständnis
können Sie Ihre Lage erleichtern.

"
Die Maslowa schaute dem Vorsitzenden immer noch

gerade in die Augen und schwieg.
„Erzählen Sie. Wie war die Sache ?"
„Wie es war ?" begann die Maslowa plötzlich schnell.

„Ich kam ins Gasthaus , wurde ins Zimmer geführt, da war
er und schon sehr betrunken. (Sie sprach das Wort „er " mit
ganz besonderem Ausdruck des Schreckens aus und riß dabei
die Augen weit auf.) Ich wollte wegfahren, aber er ließ
mich nicht ."

Sie verstummte, als hätte sie plötzlich den Faden ver¬
loren, oder besinne sich auf etwas.

„Nun , und dann ?"
„Was dann ? Dann war ich bei ihm und fuhr nach

Hause. "
In diesem Augenblick erhob sich der stellvertretende

Staatsanwalt ein wenig, indem er sich gezwungen auf einen
Ellbogen stützte.

„Sie wünschen eine Frage zu thun ?" sagte der Vor¬
sitzende und gab ans die bestätigende Antwort des Staats¬
anwalts durch eine Handbewegung seine Zustimmung zu er¬
kennen.

„Ich möchte mir die Frage erlauben : war die Angeklagte
früher mit Simon Kartinkin bekannt?" fragte der Staats¬
anwalt , ohne die Maslowa anzusehen.

Nachdem er diese Frage gethan, kniff er die Lippen zu¬
sammen und runzelte die Brauen.

Der Vorsitzende wiederholte die Frage. Maslowa
richtete ihren Blick erschrocken auf den Staatsanwalt.

„Mit Simon ? Jawohl, " sagte sie.
„Ich möchte jetzt wissen , worin diese Bekanntschaft der

Angeklagten mit Kartinkin bestand. Haben Sie sich häufig
gesehen ?"

„Worin diese Bekanntschaft bestand? Er bat mich zuden Gästen , weiter nichts," antwortete die Maslowa und
ließ den Blick unruhig vom Staatsanwalt auf den Vor¬
sitzenden und wieder zurück gleiten.

„ Ich möchte wissen , warum Kartinkinzu den Gästen
ausschließlich die Maslowa und nicht andere Mädchen ge¬beten hat, " fragte, die Augen zudrückend , aber mit schlauem
Mephistopheleslächeln der Staatsanwalt.

„Ich weiß nicht. Wie kann ich das wissen, " antwortete
Maslowa . indem sie erschreckt um sich sah . Dabei blieb ihr
Auge eine Sekunde lang auf Nechljudow haften. „Er hat
gebeten, wen er wollte ."

„Ob sie mich wirklich erkannt hat ?" dachte Nechljudow
voll Schrecken und fühlte dabei, wie ihm das Blut ins Ge¬
sicht strömte ; aber die Maslowa unterschied ihn nicht von
den anderen, wandte sich alsbald wieder ab und heftete ihren
schreckerfüllten Blick wieder auf den Staatsanwalt.

„ Die Angeklagte bestreitet also, mit Kartinkin irgendwiein näheren Beziehungen gestanden zu haben ? Gut,
'

weiter
habe ich nichts zu fragen ."

Und der stellvertretende Staatsanwalt nahm alsbald den
Ellbogen vom Pult und begann etwas aufzuschreiben. In
Wirklichkeit schrieb er garnichts auf, sondern zeichnete nur mit
der Feder ein paar Buchstaben seines Aktenauszuges nach,aber er hatte gesehen , wie Staatsanwälte und Advokaten das
machen; nach einer geschickten Frage schreiben sie in ihre Rede
eine Notiz , die den Gegner dann vernichten soll.

Der Vorsitzende wandte sich nicht sofort wieder der An¬
geklagten zu , weil er in diesem Augenblick den Richtermit der Brille fragte , ob dieser mit der bereits vorbe¬
reiteten und uiedergeschriebenen Fragestellung einverstandenwäre.

„ Was geschah also weiter?" setzte der Vorsitzende das
Verhör fort.

„Ich kam nach Hause," erzählte die Maslowa weiterund sah den Vorsitzenden schon etwas dreister an , „und legte
mich schlafen . Kaum war ich eingeschlafen — kommt unserMädchen, die Bertha , und weckt mich . „Steh auf, Dein
Kaufmann ist wieder da ." Dann wollte er" — sie sprachdas Wort „ er" wieder mit deutlichem Schrecken aus —
„Wein kommen lassen, aber sein Geld war alle geworden.Darauf schickte er mich zu sich in sein Zimmer , sagte mir,wo das Geld läge, und wieviel ich nehmen sollte. Und ich
fuhr hin ."

Der Vorsitzende flüsterte jetzt mit dem Gerichtsmitgliedelinks und hörte gar nicht auf das , was Maslowa sagte;aber um zu zeigen, daß er alles gehört, wiederholte er ihre
letzten Worte:

„Sie fuhren hin. Nun , und was weiter?" fragte er.
„ Ich kam hin und that alles , was er mir aufgetragen

hatte . Ich ging ins Zimmer , ging nicht allein, sondern riesSimon Michailowitsch und sie" — damit deutete sie auf die
Botschkowa.

„Das lügt sie, ich bin und bin nicht hineingegangen !" . .wollte die Botschkowa beginnen, aber man that ihr sofort
Einhalt.

„In ihrer Gegenwart nahm ich vier rote Scheine heraus,"
fuhr die Maslowa finster fort, ohne die Botschkowa an¬
zusehen.

„Hat die Angeklagte beim Heransnehmen der 40 Rubel
nicht bemerkt, wieviel Geld da war ? " fragte wieder derStaatsanwalt.

Die Maslowa fuhr zusammen, sobald der Staatsanwalt
sich ihr znwcmdte. Sie wußte nicht , was es war , aber sie fühlte,
daß er ihr Böses zufügen wollte.

(Fortsetzung folgt.)
Kirchemmchrichten.

Lamvertikirche.
Am 1 . Psingsttage, den 21 . Mai:

1 . Hauptgottesdienst 8sis Uhr : Pastor Eckardt.
2. Hauptgottesdienst 10ft-> Uhr : Geh. O .-K.-R. l >. Hansen.Am 2 . Psingsttage, den 22. Mai:
1 . Hauptgottesdienst 8 >/z Uhr : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst 10 '/s Uhr : Pastor Willens.
Kindergottesdienst8 -/2 Uhr in der Garnisonkirche:

Pastor Willens.
Au beiden Pfingsttagen : Kollekte für die Heidemuission.Tie Kirchenbücherfür die Stadt führt Pastor Bultmann

(Katharinenstr . 2), 9— 11 Uhr ; für die Landgemeinde PastorRamsauer (Peterstr . 16), 11—IB/2 Uhr.
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Empfehle:

Ackerte Hüte
von 1,50 Mk . b . z . d. feinsten.
Ungarn . Hüte von 25 Pfg. an.

siir Mädchen in jeder Preislage. L
Kiraöenhüte

von 40 Ktz . an.
Brautschleier

und -Kränze von 1 . 50 Mk . an.
Handschuhe

in Glacee , Leide und Zwirn U
von 25 Pfg. an . A

Rücke, Wirzen n . Korsetts.
Herren - , Damen-

und Kinderwäsche . ^
H Wolle , Sanmwolle und Normnl-^ Untevziehzeuge.

Wolle und Saumwolle
Strümpfe u . Socken,

sowie
Schll - , MM- , Reifttaschen

uns Portemoullllies.

Wohne jetzt Lindenstraßc 36.
_ Jo hanne Neumänn , Schneiderin.

Prima junges OLoßfleisch empfiehlt
I . Spiekermann , Kurwickstr. 26.

Rastede.
Bestellungen aus Lnpincn werden innerhalb

8 Tagen erbeten.
Landw. Konsum-Verein.

Zn verkaufen 1 hochfeiner , fast neuer
Kinderwagen , 1 Sportwagen für
Kinder , mehrere Fenster u . Thürcn,
1 fast neues Fahrrad.

AchLernstr . 46 , 1. Et.

Zum Festbedarf
empfehle:

ff. gekochte Schinken,
bei ganzen, halben und im Anschnitt,

ff. gerärrch. Lachs,
bei ganzen und stückweise Pfund 2

von 85 ^ bis 1,20

bei ganzen Pfd . 85
KsorZ NüUer , Schüttingftr.5.

Zuwster 8vöst«r
rn

hochviodernenFarben^
Lporldkmäkn — Zokärpsn.

KM" Anzugs kür kallfLkrsr.
IliLSGrloi'

Schüttingstr . 8.

^

Zum Feste
erhalte

RmtierMn, Rehe, VirWhne,
hllselhühller, Schneehühner , PsnlMen

und bitte um baldige Bestellung.

Schüttir»gstr . 5.

Zahnschmerz
MSSWSS

hohler Zähne beseitigt sicher in wenig Minuten
Kropps Zahnwatte (20 7» Carvakroiwatte ).
Verlange ausdrücklich Kropps Zahnwatte
in plombierter Masche ü 50 ») . — Zu haben
bei H. Fischer, L'angrsiraße 11

Iw Intorssse

8 « » « «L Di « .
kksinisvks KssmotorenfAdpik Ak » » » LvLM ».

mit 6 ! ülli-okrrünl! ung
stviisnüsr u . livgonller Konstruktion k . Kss - n . petroloum - l-igroin.

4300 NNolorv M»t
A2000 VIvrävLcrrLIte»

Kuei'üunnt su88euA0nöIinIieh iiitzili-jxer Oss- u . Len »m-
vtzi'bi'aueb , äsiisr sehr billig im Lstrieb.

eines joäen Xäuters lisZt es, unsere krospeüts irowwen 2U lassen.
Vorlrotsr für üns llsrrogtum Oläonburg:

_ NGL ' Zrb . Me -A
' SB' « ^ A8okinenfabi -ik.

Während des Umbaues meines Geschäftshauses
Achternstraße 9 befindet sich mein Laden und Kontor

Achter»ftraße Nr. 1V.

_ _ Tabak- u. Cigarren -Fabriken.
kl . lspsen 8okn, flensburg.

Kombinientk Ilion8oilneillet'
unr! 8tsinpi '6888n in 3 6nö88en,

I/eistunA bis 2u 30,000 Ltsinsn in tnäellosein § nbri1rat
pro RaZ.

t.tzhm - u . 8tsinkievatoron. vsmpfmasohinsn . Irsns-
missionsanl . IVIasoliinsn - u . Ssuguss. gingofontoilö

unü llsrtgussrostsn.
Vkrii klsr : L . M »N» » vL , loga bei leer.

Ansführnng von Brunnenbauten
auf Grund 20jähr . Erfahrung , bis 500 w Tiefe, für Fabriken, Wasserwerke, Landwirte , Private
Weitgehendste Garantie ; Bohrwerkzeuge, Röhren , Filter , Rammgeräte . Feuerspritzenu . Pumpe
Schläuche liefere billigst. Oldenburger Metallgießerei , Kupferschmiede u , Maschinenfabrik.

_ D. H. Hornung, Oldenburg i. Gr._

Pfingst - Luftfahrten
durch den bewährten

Sakon - Schnelldampfer „Pretoria",
Kapitän Drris,

UW" am 1. Pfmgsttage
von Wilhelmshaven nach Helgoland und zurück . Abfahrt von Wilhelmshaven morgens
7 >/2 Uhr. Rückfahrt von Helgoland nachmittags 4 Uhr. Dauer der Fahrt etwa 3 Stunden.
Fahrpreis im Vorverkauf Mk. 6 .— . Fahrpreis an Bord Mk. 7.—, einschließlich Landungs¬
kosten auf Helgoland;

IM - am 2 . Pfirrgsttage "WL
von Wilhelmshaven nach Wangeroog und zurück . Abfahrt von Wilhelmshaven morgens
IOV2 Uhr. Rückfahrt von Wangeroog abends 5 Uhr. Fahrpreis im Vorverkauf Mk. 3 .— .
Fahrpreis an Bord Mk. 4.— , ohne Landungskosten.

Fahrkarten sind zu haben im Cafs „ Kaiserhof " , Wilhelmshaven.
Musik an Bord.

Leerer Aampfschiffahrts-cheselWast.
Biele Bmchtc MrrNer,

alle tadellos erhalten und vollständig nach-
gesehcn nnd geprüft.

Schüttingstr. 8._
Gesucht wird ein größeres Quantum

Vollmilch,
Buttermilch und abgerahmte Milch in täg¬
licher Lieferung. Gest. Offerten werden erbeten.

Fr . Honnen , Haareneschstraße 9,
Oldenburg._ >

Empfehle eine große Auswahl schöner

A « - u. MerlMe,
MM Wegzugs von hiev

MM- zu bedeutend herabgesetzten Preise « .

Arm klUA MmM,
Gaststraße 28.

Billig zu verkaufen 1 sehr gut erhaltenes
starkes Fahrrad (beste Marke) .

Ofener Chaussee 1.

Strohhtttlrrck,
Fahrradlack,

Blonseusarben,
Bnntglasimitation in verschiedenen

Mustern, empfiehlt

Spezialgeschäft in Farben , Lacken , u. Malerei-
Utensilien,

Kl. Kirchenstr. 7 , beim Ausgang der Markthalle.
Jcdoeloh II . Zu verkaufen eine junge,

schwere nahe am Kalben stehende Kuh.
Lehrer Schnitter.

Zu verk . Kontorpnlte und -Böcke, Akten¬
schrank u . -Borten , Zeichentisch «. -Bretter,
2th . Kleiderschrank , 2 Douchen , Toiletten-
Kommode , Bcttkiste , Turnreckstange und
mehrere Haus - und Küchengeräte.

Staulinie 17.

Alle an Fahrrädern vorkommenden

MGPÄL
' Ä 't 'M .SGri.

! werden in eigenerWerkstatt schnell , sauber I
f und preiswert ausgeführt . Eigene Emaillier - s

und Vernickelungs-Anlage.
LLvlr.

Markt 12.

Ur Kiih«r, Kiihlic1. Kihiije»
zahle hohe Preise.

UW- Lisi - -M,
kaufe jedes Quantum zu höchstem Tagespreis.

V . Vefki- Vv.

Eigene Fabrikation.

Knaben - Blonsen
aus nur waschechten Stoffen solide gearbeitet.

IM - Anfertigung in einigen Stunde «.
IM " Großes Lager in Blousenstoffen,

über 6V verschiedene Muster.

Schüttingstr . 8.

»

Herrenwäsche.
Oberhemden,

seit Jahren bewährte
Fa §ons und Qualitäten,
mit glatten >

Aickrm Einsätzen,
und Piquä - 1

farbige
Oberhemden,

engl . Geschmack,
Servitenrs,

Borhemden,
Kragen und

Stulpen.
Hochmoderne

8l > Liz» 8« ,
engl. Geschmack.

Nachthemden
u. Sporthemden,

Herrensocken.
Kettentwift-

Unterziehzeuge,
porös undselbstthätig
frottierend, weich uns
angenehm zu tragen,
Härten ab und bieten den
besten Schutz gegen Er¬
kältungen.

Echte Jägersche
Unterzeuge

von Beuger Söhne.

Schüttingstr. 8.

kr«üekari
2MN

Niederlage bei

4 . Fmlßsbwr,
Schuhmachermstr., Innerer Damm 4.

Wieder einaetroffen.
Echt französische Haarfarbe

von ^SLrr Hadol,
und T oto

sofort braun und schwarz unvergänglich echt
zu färben, wird jedermann ersucht , dieses neue
gist- und bleifreie Haarfärbemittel in An¬
wendung zu bringen; da einmaliges Färben
die Haare für immer echt färbt nnd nur der
Nachwuchs alle 8 Wochen nachgefärbt zu
werden braucht, dient es auch zur Stärkung
zugleich bei dünnwerdendem Kopfhaar . Preis
3 Mk. Zu haben bei A . Heitmann,
Friseur , Auguststraße 3.

Gnthaarungs-Uomade
entfernt binnen 10 Minuten jeden lästigen
Haarwuchs des Gesichtsund derArme. Gefahr-
und schmerzlos , ä, 2 Mk.

Englische Aart-Hinütur
befördert bei jungen Leuten rasch einen kräftigen
Bart und verstärkt dünngewachsene Bärte.
L Glas 3 Mk. Zu haben bei A . Heitmann»
Friseur , Auguststraße 3.

Ganderkesee.
Lerkloti ' Ksstkol,

5 Min . vom Bahnhof . Gute Küche , ff . Biere
.Schöner großer Garten , Saal , Gesellschafts¬

zimmer und Kegelbahnen.
Bei größeren Gesellschaftenbitte um Anmeldung .

Ohmstede . Zn verkaufen ein leichter,
breitfelgiger , fast neuer kompl . Acker«
wagen. _ Hochheiderweg M . ^

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Ehlers, für den Inseratenteil verantwortlich: H - Radontsky , Rorationsdrnck und Verlag von B . Scharf in Oldenhmg.
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